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N Wir laſſen dahingeſtellt, ob dieſe Darſtellung ihrem ganzen Inhalte 
Zur Strafrechtspflege. 0 di 2 b 1 aber ja 1517 2 0 25 . ſein Kun, 
f es dur e] wir hielten den Reichskanzler als allein für die Kundgebung ſe 
Vor Kurzem ging die Schilderung eined Steafprocefi verantwortlich, iſt uns durchaus unverſtändlich. Träfe diefe Voraus⸗ 


Zeitungen, bei welchem es ſich darum handelte, daß ein paar Dienſt⸗ 
mädchen ein paar Flaſchen Bier, die ihrer Herrſchaft gehört hatten, 
getrunken hatten, obwohl ſie ihre Getränte von ihrem Koſtgeld zu 
bezahlen hatten. Zwei Gerichtscollegien hatten ſich mit der Ange⸗ 
legenheit zu beſchäftigen, fünfzehn — wenn uns unſer Gedächtniß 
nicht täuſcht — Zeugen waren in der Sache vernommen worden und 
hatten unter Anrufung Gottes ihr Wiſſen von der Sache bekundet, 
und ſchließlich war es doch theilweiſe zu einer Freiſprechung gekommen. 
Die Sache war von einem Berichterſtatter in einer etwas colorirten 
Weiſe dargeſtellt worden, und ſelbſt conſervative Blätter hatten nicht 
umhin gekonnt, ihr Befremden darüber auszudrücken, daß unter der 
Herrſchaft unſerer Juſtizgeſetze ſolche Dinge vorkommen können; fie 
hatten es aber unterlaſſen, daraus die unerläßlichen Folgerungen 
zu ziehen. j 

Wir geftehen, daß auch wir ein Aergerniß daran nehmen, wenn 
um einer ſolchen Kleinigkeit willen der Apparat unſerer Criminal⸗ 
luſtiz in Bewegung geſetzt wird, wenn um geradezu nichtiger Dinge 
willen Menſchen gezwungen werden, einen Eid zu leiſten. Wenn 
ein Dienſtbote naſcht, ſo wird eine anſtändige Herrſchaft entweder 
durch die Finger ſehen, falls fie ſonſt mit ihm zufrieden if, oder fie 
wird ihre Bierflaſchen unter beſſeren Verſchluß nehmen, oder ſie wird 
im äußerſten Falle den Dienſtboten laufen laſſen und verſuchen, einen 
ehrlicheren dafür zu gewinnen. Es gehört ein hoher Grad von 
Rückſichtsloſigkeit dazu, mit einer ſolchen Bagatelle die Polizei, den 
Amtsanwalt und das Gericht zu behelligen. Der Nachtheil, der für 
die bürgerliche Geſellſchaft entſteht, wenn eine ſolche Kleinigkeit un⸗ 
geahndet bleibt, iſt ſehr viel geringer, als der, daß die Strafrechts⸗ 


pflege ohne Noth in Thätigkeit geſetzt wird. 


Sehr viele Miſſethaten, die von dem Geſetz mit Strafe bedroht 
werden, bleiben ungerügt, weil ſie überhaupt nicht entdeckt werden. 
Andere bleiben ungerügt, weil der Beſchädigte, der ſie entdeckt, es 
verſchmäht, fie an die große Glocke zu hängen. Und trotz dieſer un: 
gefühnten Miſſethaten geht die Welt ihren Gang ungeſtört weiter. 
Es könnte kein Nachtheil entſtehen, wenn noch ein paar hundert 
kleiner Strafthaten ungerügt bleiben, weil der Amtsanwalt befugt iſt, 
zu fagen: „Die Uebertretung iſt zwar begangen, aber die ganze 
Sache iſt ſo unbedeutend, daß es nicht lohnt, deswegen Papier zu 
verſchreiben.“ 

Dieſe Befugniß haben bei uns die Amtsanwälte und Staats⸗ 
anwälte nicht. Sie find durch ihre Amtspflicht gezwungen, jede 
Sache, die ihnen unterbreitet wird, mit dem gleichen Ernſte aufzu⸗ 
nehmen und keine durch das Geſetz verpönte That ungerügt zu laſſen, 
wenn ihnen die Begehung derſelben glaubhaft nachgewieſen wird. 
Die Verletzung des abſtracten Geſetzes heiſcht ihre Sühne, wenn auch 
das ſittliche Gefühl und das wirthſchaftliche Wohlergehen der Geſell⸗ 
ſchaft dabei unberührt bleiben. Dieſer Grundſatz liegt unſerer Geſetz⸗ 
gebung zu Grunde; wir halten ihn für falſch. Wie ſchon die Ver⸗ 
mehrung der Eide dazu beiträgt, die Anzahl der Falſcheide zu ver⸗ 
mehren, liegt zu ſehr auf der Hand, als daß wir uns dabei lange 
aufzuhalten brauchten. 


Politiſche Ueberſicht. 
: Breslau, 8. Oetober. 
Die Kreuzzeitung entgegnet auf die Aeußerung der „Köln. Ztg.“, die 
Kundgebung im „Reichs⸗Anz.“ ſei der eigenſten Anregung und dem 
directen Willen des Kaiſers entſprungen, Folgendes: a 


| der 


ſetzung zu, unſere Antwort würde wahrlich anders gelautet haben. 
Wir haben uns in Ehrfurcht vor einer Allerhöchſten Kundgebung 
gebeugt, keine andere Macht der Welt würde uns dazu bewegen können. 

Die „Köln. Ztg.“ hatte ferner behauptet, der Kaiſer leſe die Kreuz⸗ 
zeitung nicht ſelbſt, ſondern nehme von dem Inhalt derſelben nur inſofern 
Kenntniß, als er ihm durch die vorgelegten Zeitungsausſchnitte zugänglich 
gemacht wird. Darauf entgegnet die Kreuzzeitung: j 

Iſt das wahr, fo haben wir nach den Erfahrungen, welche wir in 
dieſem Frühjahr gemacht haben, wo es einer Intrigue gelungen war, 
Herrn v. Hammerſtein bei Sr. Majeſtät als Welfen zu ver⸗ 
dächtigen, zu derſelben Zeit, als durch den Druckfehler eines Poſener 
Blattes die unwahre Behauptung durch die Preſſe ging, Herr von 
Hammerſtein habe bei der Geburtstagsfeier für Dr. Windthorſt den 
erſten Toaſt auf den Jubilar ausgebracht, ein Recht zu der im vor⸗ 

liegenden Falle für uns tröſtlichen Annahme, daß der Kaiſer keine volle 
Kenntniß erhalten hat von der dem urſprünglichen Cartell gegenüber 
jeder Zeit loyalen Haltung der Kreuzzeitung und von den Angriffen, 
welche die verſchiedenen politiſchen Richtungen angehörenden Cartell⸗ 
re jetzt wie früher gegen die chriſtlich⸗ monarchiſchen Grundſätze 
richten. 

Der bevorſtehende Beſuch des Deutſchen Kaiſers in Konſtanti⸗ 
nopel wird von der ruſſiſchen Preſſe begreiflicher Weiſe in wenig 
freundlicher Weiſe beſprochen. Man klagt in Rußland über „deutſche 
Intriguen“; die ruſſiſche „St. Pet. Ztg.“ meint: Wenn es auch nicht ge⸗ 
lingen würde, die Pforte zum Beitritt zur Friedensliga zu bewegen, ſo 
könne es doch als ziemlich ſicher angenommen werden, daß der Einfluß 
Deutſchlands in den „ſogenannten Kleinigkeiten der orientaliſchen Frage“ 
aufs Neue wachſen werde; in jenen Kleinigkeiten, die in ihrer 
Geſammtheit eine immer größer werdende Fernhaltung Rußlands 
von einer leitenden Hauptrolle in der orientaliihen Frage be: 
wirken. Die Pforte würde den deutſchen Rathſchlägen noch mehr 
Gehör geben, und man wiſſe ja, welchen Nutzen den ruſſiſchen In⸗ 
tereſſen Bismarck'ſche Rathſchläge eintrugen. Vielleicht würde jetzt auch der 
alte Plan zur Ausführung kommen, die türkiſche Streitmacht in ein Armee⸗ 
corps der Friedensliga zu verwandeln; auf militäriſchem Gebiete hätte 
die letztere in Konſtantinopel ſchon allzuviel gearbeitet, als daß die Entrevue 
nach dieſer Seite hin reſultatlos verlaufen könnte. 

Die „Nowoſti“ verſteigen ſich ſogar zu folgenden Aeußerungen: 

„Die türkiſchen Chriſten ſehen mit Unruhe den kommenden Ereig⸗ 

niſſen entgegen. Kaiſer Wilhelm kommt auf die Balkanhalbinſel nicht als 
ein Beſchützer der Orient⸗Chriſten, ſondern in der Rolle eines Candidaten 
für die Bundesgenoſſenſchaft mit der Türkei. Sein Konſtantinopeler 
Beſuch wird im Orient im Sinne eines klaren Beweiſes dafür auf⸗ 
gefaßt werden, daß der Dreibund um der Erreichung ſeiner Zwecke 
willen gern bereit iſt, ſogar mit dem Halbmond ſich auf Coneeſſionen 

3 und die Intereſſen der Chriſten, die unter dem muſel⸗ 

maniſchen Joch ſchmachten, zu opfern.“ 

Ein Londoner Telegramm der „Riforma“ bezeichnet Labouchere als 
Verfaſſer des bekannten Artikels in der „Contemporary Review“. Die 
italieniſche Preſſe will nicht glauben, daß Gladſtone der Verfaſſer des 
Aufſatzes ſei. In einem Leitartikel bemerkt die „Riforma“, daß die in dem 
Artikel zum Ausdruck gebrachten Anſchauungen im Widerſpruch nicht allein 
mit der Politik der euglifhen Regierung, ſondern auch mit den von 
Gladſtone während ſeines Beſuches in Italien und ſeitdem ausgedrückten 
Ideen ſtänden. 
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Deutſch land. 


* Berlin, 7. Oct. [Tages⸗Chronik.] Die „Parlam. Correſp.“ 
freiſinnigen Partei ſchreibt: „Die frühzeitige Einberufung des 


edition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


g. 


Dinstag, den 8. October 1889. 


nſtalten Beſtellungen auf die Br welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal ericheint. 


Reichstages zum 22. October berechtigt zu der Annahme, daß die 
Neuwahlen unmittelbar nach dem Ablaufe des Mandats dieſes Reichs⸗ 
tags, wenn nicht ſchon früher, ſtattfinden werden. Die Wahlen find 
alſo zu erwarten im Januar oder Februar nächſten Jahres. Wir 
fordern daher alle Parteigenoſſen auf, zunächſt dahin zu wirken, daß 
in allen Vereinen ein reges und ſyſtematiſch auf die Wahlen vor⸗ 
bereitendes Leben ſich entfalte; ferner, daß in den Wahlkreiſen, in 
welchen noch keine deutſchfreiſinnigen Vereine beſtehen, ſolche fo ſchnell 
wie möglich ins Leben gerufen werden, und daß da, wo dies nicht 
angängig erſcheinen ſollte, ſchon jetzt wenigſtens Comités zur Be⸗ 
treibung der Wahlen gebildet werden. Von allen Neubildungen von 
Vereinen und Wahlcomités erbitten wir umgehende Mittheilung an 
das Centralbureau. Vor allen Dingen aber iſt nothwendig, in den⸗ 
jenigen Wahlkreiſen, in welchen die Candidatenfrage noch eine offene 
iſt, dieſe ungeſäumt zum Abſchluß zu bringen.“ 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß für die Errichtung einer 
deutſchen Dampferlinie von Hamburg nach Zanzibar ein 
Zuſchuß vom Reichstage gefordert werden ſoll. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ berichten darüber: „Daß dem Bundesrathe eine Vorlage 
wegen Einrichtung einer ſubventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika 
ſchon zugegangen ſei, trifft nicht zu. Es mag dahingeſtellt ſein, ob 
die Angelegenheit ſchon jo weit vorgeſchritten iſt, daß die Allerhöchſte 
Genehmigung zu einer ſolchen Vorlage eingeholt werden konnte. 
Sicher aber iſt, daß eine ſolche ſich in Vorbereitung befindet. Wie 
bei der früheren Vorlage liegt die Ausarbeitung des Geſetzent⸗ 
wurfs dem Reichs⸗Poſtamt ob, welches ſich dieſer Aufgabe im 


Verein mit den übrigen betheiligten Reichsreſſorts zu unterziehen hat. 


Der Plan einer Erweiterung der ſubventionirten deutſchen Dampfer⸗ 
linien um eine oſtafrikaniſche Linie iſt nicht neu. Schon vergangenes 
Jahr iſt derſelbe in ernſte Erwägung gezogen, damals aber mit 
Rückſicht auf die Wirren, welche eine gedeihliche Entwickelung 
der dortigen Zuſtände in Frage ſtellten, zurückgeſtellt worden. 
Nachdem inzwiſchen durch das erfolgreiche Vorgehen des Reichs⸗ 
commiſſars Wißmann eine weſentliche Beſſerung der Verhältniſſe her⸗ 
beigeführt und berechtigte Hoffnung auf baldige gänzliche Pacification 
von Deutſch⸗Oſtafrika vorhanden iſt, erſcheint der Moment zur Wieder⸗ 
aufnahme jenes Planes gekommen.“ 

Dem vielgenannten Herrn Antoine wurde vor Kurzem in 
Pariſer Blättern vorgeworfen, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Thier⸗ 
arzt von der deutſchen Regierung zum Ankaufe von Zuchthengſten in 
Frankreich verwendet worden ſei. Antoine hatte dies in Abrede ge⸗ 
ſtellt; die officisſe „Straßb. Correſp.“ beſtätigte aber die Thatſache. 
Nun ſchreibt die genannte Correſpondenz: „Wir können dieſe Mit⸗ 
theilung heute noch dahin ergänzen, daß Herr Antoine im ganzen 
viermal als Mitglied einer von der Regierung beſtellten Commiſſion 
nach Frankreich gereiſt iſt, um als Sachverſtändiger und theilweise 
unter gleichzeitiger Ausübung thierärztlicher Functionen beim Ankaufe 
von Zuchthengſten mitzuwirken, die zum Wiederverkaufe an elſaß⸗ 
lothringiſche Landwirthe beſtimmt waren. Die erſte dieſer Reiſen 
fand ſtatt im Auftrage des Oberpräſidenten von Möller im Januar 
1876; die anderen erfolgten im November 1880, im October 1881 
und im October 1882 im Auftrage des Miniſteriums für Elſaß⸗ 
Lothringen. 
Reiſekoſten und Tagegelder ohne Widerſpruch angenommen; nut 
einmal fand er dieſelbe nicht ausreichend, weshalb ihm eine Nach⸗ 
tragszahlung aus dem Landesfonds gewährt wurde, mit welcher er ſich 
dann auch zufrieden gab.“ — 

(Der ruſſiſche Hofzug! für den Kaiſer Alexander iſt am Sonn: 
abend Abend auf dem Außenbahnhof bei Rummelsburg eingetroffen. Der 
Zug hat hier ſofort zur Reparatur gegeben werden müſſen, da ſich an ihm 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. {71 


In einem ernſten, entbehrungsreichen, ſtrengen Haufe hatte er 
feine Jugend verbracht. Die Eindrücke, welche er dort empfing, ließen 
das Leben als eine ſchwere Pflicht, nicht als einen Genuß erſcheinen. 
Wenn ſich jemals andere Bilder in der Phantaſie des Jünglings 
regten, ſo bedurfte es nur eines Blickes auf ſeinen ſorgenvollen Vater, 
auf feine abgearbeitete Mutter, um alle Illuſionen in ihm zu zer: 


ſtören. Es keimte wohl manchmal in dem jungen Herzen das Be: 


gehren nach Glück, die Ahnung von der Schönheit und dem Sonnen⸗ 
glanz des Daſeins auf, aber es war ſchwer, aus dieſer Atmosphäre 
von Freudloſigkeit und Nüchternheit heraus zu kommen. Dabei ent⸗ 
faltete ſein äußerer Menſch ſich auf das Vortheilhafteſte. Er wurde 
groß und ſtark, und ſeine Züge bekamen eine ſo reine, friſche Schön⸗ 
heit, als ob er im vollen Sonnenſchein von Frohſinn und Reichthum 
aufgewachſen wäre. Es war, als wollte das Schickſal ihn ſchadlos 
halten und ſeiner äußeren Erſcheinung das gewähren, was ſeine Seele 
entbehrte. Sein bräunliches, leicht gelocktes Haar, das üppig in 
weichen Wellen feinen Kopf umgab, feine grau⸗grünen, metallifch 
ſchimmernden Augen, die kräftigen, weißen, regelmäßigen Zähne, die 
zwiſchen hübſch geſchwungenen Lippen hervorſahen, die elaſtiſchen Be: 
wegungen ſeiner hohen Geſtalt — gaben ihm eine eigenartige Schön: 
beit. Aber er war ſich deſſen nicht bewußt. Erſt in dem dreisten, 
aufdringlichen Berlin, wohin er zur Fortſetzung ſeiner Studien ge⸗ 
kommen, follte er erfahren, im Beſitz welch gefährlicher und ange: 
nehmer Gaben er war. Dort dehnten und ſtreckten ſich ſeine Glieder, 
ſeine Geſtalt hob, ſeine Bruſt weitete ſich; mit vollen Zügen athmete 
er dieſen berauſchenden, prickelnden, gährenden Großſtadtsodem. Und 
je länger die heiße, ſtürmiſche Lebens⸗ und Jugendkraft in ihm zurück⸗ 
gehalten worden war, deſto voller und überwallender brach ſie hervor. 
Er konnte nie genug haben von dieſem ſtark pulſtrenden Leben und 
ſchlürfte dieſe ſinnenbethörende, belebende Luft mit ſtarken Lungen ein. 

Es war im Monat Mat, als er nach Berlin kam. In jenen 
entzückenden, warmen Tagen, in denen die lebensvolle, üppige Stadt 
ſich dehnt und reckt im hellen Sonnenſchein und zu wachſen ſcheint 
vor unſern Augen. Auf den weiten Trottoirs zu flaniren, inmitten 
dieſer wogenden Menge, die ganze Fluth der Erſcheinungen über ſich 
hereinbrechen zu ſehen, war fein höchſter Genuß. — Wie eine Offen⸗ 
barung wirkte Berlin auf ihn ein und erfüllte ihn mit Gefühlen des 


Entzückens und der Bewunderung. Dieſe Wirkung der Großſtadt 
auf den aus engen, kleinen Verhältniſſen kommenden jungen Mann 
war keine unnatürliche und wohl in den Contraſten zu ſuchen, die 
ſein früheres Daſein im Vergleich zu ſeinem jetzigen bot. Schon daß 
er frei war, entrückt der väterlichen Zucht und den häuslichen Ein⸗ 
flüſſen, welche ſeinen Geiſt niederdrückten, genügte, um ein jähes, 
wildes Emporblühen all' der ſo lange zurückgehaltenen Keime hervor⸗ 
zurufen. Wie ein Lenzeswehen oft über Nacht die Erde befreit aus 
langer Winterhaft, ein heißer Sonnenſtrahl die Blüthen wachküßt, fo 
hatte die glühende Lebensſonne, welche leuchtend und ſtrahlend am 
Horizont des Jünglings plotzlich aufſtieg, all' die Triebe erweckt, die 
ſtill in ſeinem Innern geſchlummert hatten. Dieſe gewaltſame, tief⸗ 
innerliche Bewegung hatte ihn raſch gereift, und obwohl er 
nur ein armer Student war, bildete ſich in jener Zeit ſchon 
der Hang zum Luxus und zu verfeinerten Lebensbedürfniſſen in 
feiner Seele. Der Anblick all' der köſtlichen, fchönen Gegenſtände, 
die er in den Schaufenſtern der großen Magazine ſah, wurde ſein 
Lehrmeiſter. In ſeinem dürftigen, ärmlichen Stübchen träumte er 
von weichen Teppichen, von orientaliſchen Geweben, von ſeltenen 
Waffen, koſtbaren Bronzen und weißen Marmorſtatuetten. In be⸗ 
haglich und ſchön eingerichtete Räume, mit reichen Decorationen, 
Blumen und Blattpflanzen geſchmückt, voll erleſenen, künſtleriſchen 
Geſchmackes, ſah er ſich verſetzt, und wenn der Abend dann herein⸗ 
dämmerte durch die kleinen Scheiben, ſtatt durch hohe, von prächtigen 
Draperien umgebene Fenſter, dann erwachte er und ſtürzte hinaus in 
die ruheloſe, menſchenvolle Stadt und verſenkte ſich in ihren be: 
täubenden Lärm. — Er führte ein merkwürdiges Traumdaſein in⸗ 
mitten der realen Eindrücke, die er empfing. Dieſe Gegenſaͤtzlichkeit 
zwiſchen dem Verlangen und der Entſagung, die ihm kein Opfer war, 
der Begierde und den ihm ſelbſtverſtändlich dünkenden Entbehrungen 
gaben ihm etwas Schwankendes, Unklares, das auf fein ſpäteres Leben 
von bedeutungsvollem Einfluß wurde. 


Frau von Pahlen⸗Loßkutoff hatte ihm während der ganzen Zeit 
ſeiner Krankheit eine lebhafte Theilnahme bewieſen und während der 
Reconvalescenz durch Sendung von Erfrischungen eine fo zarte, 
frauenhafte Sorgfalt bekundet, mit den ſchönſten Veilchenſpenden fein 
ärmliches Krankenzimmer ſo herrlich geſchmückt, daß natürlicherweiſe 
ſein erſter Ausgang ihr galt. 


„Statte Deiner gütigen Fee Deinen Dank ab, mein Junge,“ 
hatte Johannes geſagt, als Ernſt das erſte Mal das Zimmer ver⸗ 
laſſen konnte, „und dann komme Abends zu uns, wir wollen einen 


bb mit Dir trinken! Alle erwarten Dich mit Un⸗ 
geduld!“ 

Es waren eine Anzahl merkwürdiger Menſchen, die ſich bei dem 
freundlichen, wohlwollenden Echtermann zuſammen fanden. Arnau 
kannte ſie genau und hatte ſich in den letzten Jahren behaglich und 
wohl unter ihnen befunden — als er ſie wiederſah, erſchienen ſie ihm 
verwandelt ... Simpel und kleinlich, komiſch und beſchränkt kam ihm 
dieſer Freundeskreis vor. Hatte er während ſeiner Krankheit mit 
anderen Augen ſehen gelernt? 

Er kam aus einer Welt der Schönheit, des Glanzes, des üppigen 
Luxus. — Das einfache Haus ſeiner Freunde bot einen ſeltſamen 
Gegenſatz dazu. Eine tiefe, warme Stimme, ein glockenreines Lachen 
hallte in ſeinen Ohren wieder. Dort ein liebenswürdiges, ſchmeich⸗ 
leriſches Entgegenkommen, feine, gütige Worte, eine herzliche Ber 
grüßung — alles vornehm, anmuthig, formell — und hier dieſes 
zwangloſe, laute, übermüthige Geſchrei, mit dem man ihn empfing! 
Es ſtoͤrte ihn! 

„Ah, da iſt er ja, der alte Junge!“ 

„Etwas bleich ſieht er aus, aber doch ſtets der ſchoͤne Ernſt!“ 

„Nun, wie geht's?“ ein derber Schlag auf die Schulter. 

„Proſt, Arnau!“ 

„Hier, Alter, ich komme Dir ein ganzes!“ ſo drang es bei Echter⸗ 
manns auf ihn ein — bei Frau v. Pahlen nur einige Redensarten: 


„Ich freue mich, Sie bei mir zu begrüßen! Sie kommen zu danken, 


und ich bin Ihnen Dank ſchuldig, daß Sie mir gleich ein Intereſſe 
gaben in der mir fremden Stadt. Ich hätte mich fonft gelangweilt, 
Allerdings ein trauriges Intereſſe, aber das ſoll nun anders werden. 
Und ich hatte doch etwas vor, woran ich denken, womit ich mich be⸗ 
ſchäftigen durfte ...“ Wie ein weicher, milder Regen auf eine 
noch brach liegende Flur niederrieſelt, befruchtend wirkt und friſche 
Triebe weckt, fo ſtröͤmten dieſe ſüßen, warmen Worte auf ihn nieder, 
und es quoll wie Freude auf in ſeinem noch von der Krankheit 
niedergedrückten Gemüth. Ein ungekanntes Glück durchſchauerte 
ſein Herz. g 

„Sie müſſen öfter kommen, oftmals. Ich bin allein und einſam 
in dieſer Stadt, trotzdem ich unzählige Menſchen kenne — bah! Ich 
glaube nicht, daß wir bei ſo eigenthümlichem Anlaß uns getroffen, an 
jo ſeltſamem Orte, wo wir beide nichts zu fuchen haben, um an und 


vorüberzugehen. — Ich bin ſo furchtbar abergläubiſch! Werde ich 


Sie wiederſehen? Bei mir? Ich will Ihre völlige Wiedererſtarku 
beobachten und überwachen. Ich möchte a — ich ich ie > 
Fortfeßung folgt.) 
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Herr Antoine hat die ihm zugebilligte Vergütung für 
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eine gange Reihe Defecte gezeigt hat. Vor Allem iſt eine Carpenterbremſe 
vollſtändig demolirt, aber auch die Einrichtungen für das Durchſtrömen 
der zur N benutzten, auf 55 Grad erhitzten Luft erheiſchten mancherlei 
Ausbeſſerungen. Die Arbeiten müſſen bis Mittwoch Abend beendet ſein. 
Der Zug beſteht aus 15 Axen. Die Wagen find glänzend dunkelblau 
lackirt und tragen in der Mitte den ruſſiſchen Adler. Der Zug wird hier 
fortgeſetzt von ruſſiſchen Beamten bewacht. — Die verſchiedenen Wagen 
dieſes Zuges können durch marquiſenartige, apa Lederüberdachun⸗ 
en derarkig mit einander verbunden werden, daß die Inſaſſen, ohne von 
Wind und Wetter beläſtigt zu werden, vom erſten bis zum letzten Waggon 
gelangen können. In dem Hofzuge, der übrigens bis 1871 Eigenthum 
der franzöſiſchen Kaiſerin Eugénie geweſen, befindet ſich außer Salon⸗, 
Schlaf⸗ und Wohnwagen auch ein completer Küchenwagen, ſowie Wagen 
für die begleitenden Adjutanten und die zahlreiche Dienerſchaft. 

(Das Reichsverſicherungsamt] trat am Montag zum erſten 
Male zur Rechtſprechung in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Recursſachen zuſammen, nachdem jüngſt die auf Grund des § 95 
Abſatz 3 und 4 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes 

vom 5. Mai 1886 erfolgte Wahl der zu nichtſtändigen Mitgliedern 
des Reichs⸗Verſicherungsamts gewählten Vertreter der Betriebsunter⸗ 
nehmer und der Arbeiter amtlich bekannt gemacht worden war. Der 
Präſtdent des Reichsverſicherungsamts, Dr. Boͤdiker, eröffnete die 
Sitzung mit folgender Anſprache: 

„Meine Herren! Vor wenigen Tagen iſt im „Reichs⸗Anzeiger“ das 
Ergebniß der von den landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und 
5 Ausführungsbehörden vollzogenen Wahlen zum Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt veröffentlicht worden, und heute ſtehen wir im Begriff, 
unter Betheiligung der alſo Gewählten zum erſten Male in land⸗ und 
. Recursſachen Recht zu ſprechen. Am nächſten Mon⸗ 
tag beginnt die gleiche Font in See⸗Unfallverſicherungsſachen. 
Auf dem Wege der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung des Reichs iſt 
damit ein weiterer Schritt vorwärts gethan. Wie die gewerbliche 
und die See⸗Unfallverſicherung für mehr als 4 Millionen Arbeiter, 
fo ftebt nunmehr auch die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Unfall⸗ 
verſicherung im f. hr Gebiete des Reichs für die doppelte Anzahl von 
Perſonen in Kraft; ihre Segnungen werden 0 als um ſo größere er⸗ 
weiſen, je häufiger, wie die Erfahrung bereits lehrt, die land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebsunfälle find. Wenn das Reichs⸗Verſicherungsamt 
bei den auf Grund der älteren Unfallverſicherungsgeſetze bisher entſchiede⸗ 
nen 3500 Recurſen gegenüber etwa 70 000 bis jetzt entſchädigten Unfällen 
bemüht geweſen it, zur Erreichung des Endziels dieſer Geſetze nach Kräften 
beizutragen, ſo wird es in dem gleichen Geiſte auch die neueren Geſetze 
handhaben. Es Ar dabei der freudigen Mitwirkung feiner neugewählten 
nichtſtändigen Mitglieder, die ich in ihren hier anweſenden Vertretern 
Namens des Amts begrüße und willkommen heiße, um ſo mehr ſicher, 
als auch die Nr gewählten, mit dem 1. October d. J. zum Theil aus 
dem Amt geſchiedenen Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich 
durchaus auf die Höhe ihrer Aufgabe zu ſtellen gewußt und den Er⸗ 
wartungen, welche Seitens des Geſetzgebers in deren Betheiligung an 
dieſer letztinſtanzlichen Rechtſprechung eſetzt worden ſind, nach aller Rich⸗ 
tungen entſprochen haben. So tritt denn das Reichs⸗Verſicherungsamt, 
auf den ferneren Beiſtand Gottes vertrauend, guten Mutbes und voll 
Zuverfiht an die weitere Ausführung auch der neueſten Unfallverſicherungs⸗ 
eſetze heran: zur Förderung des inneren 8 und der allgemeinen 

ohlfahrt, zur Vermehrung der Ehre von Kaiſer und Reich.“ 


[Eine Anklage auf Betrug) wurde am Montag in der Berufungs⸗ 
inſtanz gegen räulein Gertrud Mehles und den Commis Robert Kn nat 
verhandelt. Ein Studioſus Rau bemerkte im Juni d. J. an dem Schau⸗ 
fenſter des Herrn Hippolyt Mehles ein Placat etwa folgenden In⸗ 
halts: „Mein Waffenalbum mit etwa 500 Abbildungen verleihe ich gratis 
Calls eine Caution von 3 Mark.“ Der Student, der damit umging, ſich 
chläger zu kaufen, ließ ſich ein ſolches „Album“, welches ein illuſtrirter 
Preiscourant war, im Laden verabfolgen, hinterlegte dafür 3 Mark und 
erhielt einen Bon, wobei ihm geſagt wurde, daß der Betrag bei etwaigem 
Kaufe wieder angerechnet werden würde. In das Album war auch gleich⸗ 
zeitig ein rother gettel hineingethan, auf welchem er ſtand, daß bei 
einem Einkaufe bis zu 20 Mark das volle Leihgeld für das Album an⸗ 
N würde. Der Studioſus fand nun aber nichts Paſſendes für ſich 
eraus und trug das Album am nächſten Tage wieder zu Mehles zurück, 
in der Meinung, daß in der That die 3 Mark nur als Caution gegeben 
ſeien und er diefelben zurückerhalten würde. Er hatte ſich darin aber arg 
getäuſcht, denn ihm wurde zu feinem Erſtaunen bedeutet, daß von Heraus: 
ar der 3 Mark bei. nicht erfolgendem Kaufe keine Rede ſei, und daß 
ieſe Summe nur in dem Falle eines Kaufes zur Verrechnung kommen 
würde. Einem ſolchen Geſchäftsuſus wollte ſich der Student aber nicht 
unterwerfen, und da er das Geld wirklich nicht wieder erlangte, erſtattete 
er Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Das Schöffengericht hatte die 
beiden Angeklagten, mit denen der Student bei der Entnahme des Albums 
verhandelt hatte, wegen Betrugs zu je 20 Mark Geldbuße verurtheilt und 
hatte den Betrug darin gefunden, die Thatſache ſei verſchwiegen worden, 
daß bei Nichtabſchluß eines Geſchäfts von der für das geliehene Album 
gezahlten Caution nichts wieder zurückerſtattet werde. — Das Berufungs⸗ 
a hat Fräulein Mehles freigeſprochen, weil ihre Mitwirkung bei dieſer 
aire nicht nachweisbar war, hat dagegen die Berufung des zweiten An⸗ 
geklagten verworfen, indem es auch ſeinerſeits das Vorgehen deſſelben für 
ein betrügeriſches hielt. 


Frankreich. 


[Die Nachwahlen in Frankreich.] Der „N. Fr. Pr.“ wird 
aus Paris, 7. October, Morgens, gemeldet: Die geſtrigen Stichwahlen 
für die Kammer brachten inſofern eine kleine Ueberraſchung für die 
Republikaner, als der Boulangismus, den man für todt und über: 
wunden hielt, Dank der Unterſtützung durch die Monarchiſten einige 
Erfolge in Paris zu verzeichnen hatte. Dieſe Thatſache ſpricht aber⸗ 


mals für die Unberechenbarkeit der hieſigen offentlichen Meinung. 
Auch in der Provinz wurden noch einige Boulangiſten gewählt, was 
nach der Zerſprengung dieſer Partei kaum erwartet werden konnte. 
Dieſe Theilerfolge können der Oppoſition allerdings nichts helfen. 
Die monarchiſchen und boulangiſtiſchen Abgeordneten zuſammen bilden 
zwar eine etwas ſtärkere Oppoſition, wie in der letzten Kammer, allein 
die Republikaner ſind auch diesmal ſiegreich aus dem Wahlkampfe 
hervorgegangen, und zwar mit einiger Begünſtigung der Nadicalen in 
Paris. Das Wahlbild ſtellt ſich wie folgt dar: Im erſten Bezirke 
erhielt der Miniſter Yves Guyot 6113 und Boulangiſt Turquet 5417 
Stimmen, im zweiten Bezirke der Radicale Meſureur 6529 und 
der Boulangiſt Gaſſier 5131 Stimmen. Im dritten Bezirke ſiegte 
der radicale Präſident des Pariſer Gemeinderathes, Chautemps, mit 
10 255 gegen den Boulangiſten Jacquet mit 5823 Stimmen, im 
vierten der Radicale Barodet (5625) gegen den Boulangiſten Me⸗ 
norval (4285) und der Radicale Chaſſaing gegen den Boulangiſten 
Thieéſſée (2774), im fünften Bezirke ſiegte der Boulangiſt Naquet 
mit 4830 Stimmen gegen Tourneville (4745), obwohl er im erſten 
Wahlgange weniger Stimmen erhalten hatte, als ſeine republikaniſchen 
Concurrenten, dagegen fiel im zweiten Wahlkreiſe dieſes Bezirkes der 
ehemalige Bonapartiſt Lengle mit 4268 Stimmen gegen den Republikaner 
Laneſſan (4875) durch. Im ſechsten Arrondiſſement wurde Desprez, 
clericaler Republikaner, mit 8997 gegen den Boulangiſten Auboeuf (7155), 
im ſie benten der Boulangiſt Mermeix mit 4999 gegen Frebault, 
Republikaner, und Cochin, Monarchiſt, die zuſammen 9000 Stimmen 
erhielten, gewählt. Im Falle der Einigung hätte der Boulangiſt be⸗ 
ſeitigt werden können. Im achten Bezirke wurde der Boulangift 
Martin (6841) gegen den Republikaner Paſſy gewählt. Im neunten 
Arrondiſſement, erſte Abtheilung, wurde der Director der Ausſtellung, 
Berger, mit 6127 Stimmen gegen den ehemaligen Polizei⸗Präfecten 
Andrieur (4882) gewählt, der feine Niederlage dem Abfalle der 
Boulangiſten zu danken hat. Im zehnten Bezirke wurde der 
Radicale Mauſan (7441) gegen Chevillon (5559) gewählt. Im 
elften Bezirke fielen alle Boulangiſten durch; es ſiegten: Floquet 
(5284) gegen Lucien Nicot (3208), Lockroy (7911) gegen Maſſard 
(7320) und Mathe (7138) gegen Douein (4930). Im zwölften 
Bezirke wurde der Radicale Millerand (5538) gegen den Boulangiſten 
May (4277) und der Radicale Dreyfus (4481) gegen Fiaux (4162) 
gewählt. Im dreizehnten Bezirke ſiegte der Radicale Hovelaque 
(2978) gegen den Boulangiſten Planteau (2562), und in der zweiten 
Abtheilung der Boulangiſt Mery (5806) gegen den Republikaner 
Basly (5784), im vierzehnten Bezirke der ehemalige Gegen⸗Can⸗ 
didat Boulangers, Jacques (5959), gegen den Boulangiſten Girou 
(5890) und Pichon (2663) gegen den Boulangiſten Michelin (2512), 
im ſechszehnten der Republikaner Marmottan (5779) gegen den 
Boulangiſten Quinaud (5686), im ſiebzehnten der Boulangiſt 
Laſenne (4708) gegen Heredia (4001) und der Boulangiſt Roche 
(8635) gegen Lepelletier (7758), im achtzehnten der Bonlangiſt 
Laiſant (3600) gegen den Republikaner Lafont (3214), im neun⸗ 
zehnten der Boulangiſt Martineau (7183) gegen Chabert (5723) 
und der Boulangiſt Granger (2454) über Catthaux (2272). Schlecht 
ging es dem Boulangismus im zwanzigſten Bezirke, wo Rochefort 
mit 4054 gegen den Arbeiter Dumay (5584) und Vergoin (5989) 
gegen Tony Revillon (6278) durchſielen. Dagegen ſchickten die Vor: 
orte faſt lauter Boulangiſten in die Kammer; der Bezirk von 
Pantin wählte den Boulangiſten Gouſſot gegen den Republikaner 
Pean und Neuilly Francis Laur (10 724) gegen den be: 
kannten ehemaligen Reichstags⸗Abgeordneten Antoine aus Metz (8359). 
Der Wahlkampf nahm hier ungeahnte Formen an. Beide Candi⸗ 
daten wurden als an Bismarck verkauft und als preußiſche Agenten 
dargeſtellt. Die geſammte republikaniſche Partei und die Regierung 
ſtanden für Antoine ein. In Courbevole wurden der Boulangiſt 
e in Sceaux der Boulangiſt de Belleval gegen Benjamin 

aspail, den Sohn des berühmten Republikaners Raspail, gewählt. 
Der Wahlact ſelbſt vollzog ſich in allen Pariſer Bezirken ruhig. 
Hier und da kamen einzelne Comitémitglieder mit Zettelanklebern in 
Conflict. Des Abends herrſchte große Bewegung auf den inneren 
Boulevards. Die Journale veranſtalten viele Extra⸗Ausgaben, die 
den Austrägern geradezu im Sturm abgenommen werden. Auf dem 
Opernplatze hatte zuerſt eine große Menge Polizei, Garden zu Pferde 
und zu Fuß Aufſtellung genommen und den Platz abgeſperrt. Da 
jedoch keine zu große Anſammlung ſtattfand, wurde die Aufwendung 
des großen Apparats für überflüſſig angeſehen, und das Militär 
zog ab. Später aber wurde es freilich lebendiger auf dem Opern⸗ 
platz. Aus der Menge ertönten Rufe, Pfiffe bald gegen Boulanger, 
bald gegen die Regierung. Wenn der Rummel zu arg wurde, 
ſchritt die Polizei ein. Die Menge lief ſchreiend auseinander, um ſich 
bald wieder zu verſammeln und im Tact „Toulouſe, Toulouſe!“ zu 
rufen, von wo das Reſultat der Wahl des Miniſters des Innern, 
Conſtans, erwartet wurde, der mit 8400 Stimmen gegen den Bou⸗ 
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langiſten Suſini (6894 Stimmen) gewählt wurde. Suſini ließ hier 
Alarmdepeſchen veröffentlichen, er und ſeine Leute ſeien überfallen 
worden. Wenn man dieſer Depeſche glaubte, ſo wäre ganz Toulouſe 
in Aufruhr geweſen. Auf dem Opernplatze wurden einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, aber nichts Ernſtes iſt vorgefallen. Im 
achtzehnten Bezirke wurde des Boulangiſten Laiſant Wahl von ſeinen 
Anhängern beifällig aufgenommen. Sie fangen Boulanger⸗-Lieder, 
und es kam hier wiederholt zu kleinen Balgereien. Groß war der 
Jubel im zwanzigſten Bezirke, als verkündet wurde, daß Rochefort 
und Vergoin durchgefallen ſind. Rochefort's Anhänger zerſtörten das 
Transparent, das von den Anhängern des Journals „Bataille“ durch 
die Straßen getragen wurde und worauf die Worte ſtanden: „Roche⸗ 
fort iſt durchgefallen“. Im Großen und Ganzen gab es viel Lärm 
wie gewohnlich an ſolchen Tagen und auch vielfaches Einſchreiten der 
Polizei, doch kams zu keinem erheblichen Widerſtande. 


Griechenland. 

[Ueber die Vorbereitungen zu den Hochzeitsfeſtlich⸗ 
keiten in Athen] wird der „Poſt“ aus Athen berichtet: 

Der König hat angeordnet, daß der Trauungszug auf der Fahrt vom 
Palais nach dem Dom durch die Hermesſtraße, auf der Rückfahrt aber 
durch die Hermes⸗, Acolus⸗ und Stadionſtraße⸗geführt werden ſolle. In 
dieſen Straßen werden ſchon jetzt zahlreiche Telbünen erbaut, auf deren 
einer die ſämmtlichen Schulmädchen Athens in weißen Kleidern mit 
blauen Schärpen die Prinzeſſin begrüßen und ihr Blumen reichen werden. 
Auf einer zweiten Tribüne werden die älteren Schulmädchen, die ſchon 
jetzt eifrige Proben abhalten, die Prinzeſſin mit Chorgeſang empfangen. 
Die Zöglinge der beiden großen Waiſenhäuſer Athens, deren eines eine 
ausgezeichnete Muſikkapelle beſitzt, werden ſich auf zwei weiteren Tribünen 
poſtiren. In den Hauptſtraßen werden während der drei Nächte des 
Feſtes außer der elektriſchen Beleuchtung 10 000 venezianiſche Lampions 
angebracht werden, ei mit den transparenten Bildern des Brautpaares, 
des Königs Georg und des Kaiſers Wilhelm geſchmückt ſind. Die Fahnen 
in den deutſchen Sale die gar nicht genug beſchafft werden können, 
werden auch die Initialen des prinzlichen Paars, K. und S., tragen. Be⸗ 
ſonders glänzend ſoll die Beleuchtung der Univerſität und der herrlichen, 
von a erbauten Akademie ſich abe fe Die prächtigen Feuerwerke, 
die Nachts nicht nur in den Hauptſtraßen, ſondern auch auf der Höhe der 
Akropolis abgebrannt werden ſollen, ſind nunmehr bei dem in Paris 
lebenden Feuerwerker Ruggieri beſtellt, der darauf bereits einen Koſten⸗ 
vorſchuß von 20 000 Drachmen erhalten hat. Mit beſonderem Eifer iſt 
man beſchäftigt, die antiken Bauwerke, deren einige von dem um ſie auf⸗ 

ehäuften Schutt langer Jahrhunderte befreit werden müſſen, der Be⸗ 
chauung durch die Fremden möglichſt zugänglich zu machen. Wie bekannt, 
müſſen an einigen Stellen ganze Häuſerreihen niedergelegt werden, um die 
Alterthümer bequem ſichtbhar zu machen, und die Expropriations⸗ und 
n die Beſitzer dieſer abgeriſſenen Häuſer belaufen 
ſich ſchon jetzt auf 400 000 Drachmen. Um den Fremden den Beſuch des 
Schlachtfeldes von Marathon zu erleichtern, hat die ng auch die 
nach Marathon führende Straße einer durchgreifenden Reparatur unter⸗ 
zogen. Auch ſonſt wird es den Gäſten an tenen Genüſſen nicht 
fehlen. Eine erleſene Schaar von begabten Dilettanten aus der beſten 
ariſtokratiſchen Geſellſchaft Athens hat ſich vereinigt, um die „Perſer“ des 
Aeſchylos zur Aufführung zu bringen. Dieſe Gala⸗Vorſtellung, zu welcher 
bereits zahlreiche Proben abgehalten wurden, wird im Odeon auf Koſten 
der Stadtgemeinde Athen ftattfinden. Die Programme werden den Ver⸗ 
merk tragen: „Auf Koſten des Atheniſchen Volkes.“ Außerdem wird für 
die aas auch Erneſto Roſſi hier erwartet, der mit ſeiner Truppe 
gleichfalls einige Tragödien des Aeſchylus zur Aufführung zu bringen 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 8. October. 


© Eiſenbahnweſen. In Folge der Einführung eines neuen 
aachen s in aud e ermißia ſich das Porko für Poſtfracht⸗ 
ſtücke aus Deutſchland ı rwegen auf rden che Beförde⸗ 
rungsſtrecke nicht e und zwar um 7 Pf. für jedes 
Auch iſt die Gewichtsgrenze für derartige Sendungen nach gewiſſen Orten 
Norwegens bei der Beförderung über Schweden auf 25 kg und bei der 
Beförderung auf anderem Wege auf 48 kg erweitert worden. Auf die 
Taxirung der billigen kleinen „Poſtpackete“ nach Norwegen bezieht ſich 
jene Taxänderung nicht, wie wir erläuternd hinzufügen. 

* Der Güterverkehr auf der Strecke Czerepkontz⸗Hadikfalva 
iſt wieder aufgenommen, der Geſammtverkehr nach Rumänien daher voll⸗ 
ſtändig offen. 2 


22 Görlitz, 7. Oetober. [Die eee und das Cartell.] 
Das vorbereitende Comité der „deutſchſocjalen Partei“, wie ſich bekanntlich 
ſeit der Bochumer Verſammlung die Antiſemiten nennen, hatte am Sonntag 
hierſelbſt eine „allgemeine öffentliche Verſammlung“ einberufen. Einge⸗ 
laden waren „alle chriſtlichen Deutſchen, die ihr Vaterland und ihren 
Kaifer lieben“ und 20 Pfennige Entree zu bezahlen geneigt waren. Vor 
etwa 30 Hörern ſprach, Herr Liebermann von Sonnenberg über „Neue 
Zeit — neue Parteien“. In einer langathmigen Auseinanderſetzung, die 
faſt drei Stunden dauerte, ſuchte er den Nachweis zu führen, daß ſich in 
der conſervativen Partei heute der Name nicht mehr mit den Beſtrebungen 
decke, daß das Cartell, welches durch die Annahme des 8 ſeinen 
Zweck erfüllt habe, jetzt antiguirt ſei und daß deshalb die Antifemiten des 
Görlitz⸗Laubaner Wahlkreiſes ihr Heil darin ſuchen müßten, losgelöſt 
vom Cartell und unter Bekämpfung desſelben einen eigenen Candi⸗ 
daten aufzuſtellen, und dies um ſo eher, als es bisher noch niemals 
gelungen ſei, der freiſinnigen Partei das gegenwärtig vom Abgeordneten 
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Kleine Chronik. 


© Fürſt Bismarck und der Phonograph. Wie wir bereits be⸗ 
richteten, iſt der Vertreter Ediſons, Dr. Wangemann, nach Friedrichsruhe 
vorzuführen. 


Ae um den Phonographen auch ea e Bismarı 
ie uns telegraphifch gemeldet wird, ſprach derſelbe in den Apparat den 
Text der Marſeillaiſe, das „Gaudeamus igitur“, „Als Kaiſer Friedrich 
lobeſam“, ein altes amerikaniſches Revolutionslied: „In old colony- 
times, when we had a king“, und noch mehrere Sätze. Herr Wange: 
mann wurde erſucht, dem Grafen Herbert Bismarck die Walze 5 über⸗ 
geben, die vernichtet werden wird. Ediſon wird dem Fürſten Bismarck 
einen Phonographen zum Geſchenk machen. — Der Phonogranh hatte ſich 
auf ſein Debut beim ürſten Bismarck noch in letzter Stunde ſorgſampräpa⸗ 
rirt“, um recht gut „bei Stimme“ je fein. Der Kanzler ſollte durch eine neue 
Rolle überraſcht werden, die drolligen Scherz und würdigen Ernſt, Muſik, 
dramatiſche Kunſt und bumoriſtiſche Gloſſen in allen möglichen Sprachen 
auf das Wirkſamſte vereinigt. Zur Herſtellung dieſes „Potpourri“ haben 
u. A. Frau Tereſina Geßner und ihr Gemahl, Herr Otto Sommerſtorf, 
ſowie der Hofſchauſpieler Neicher beigetragen. Herr Sommerſtorf zeigte 
ſich dem „Mr. Phonograph“ auch als Humoriſt mit folgenden improvi⸗ 
firten Verſen: „Wenn ich ein Vöglein wär, Hätte zwei Flügelein, Flög' ich 
zu Dir. Wäre ich Rubinſtein, e nur — ein Flüͤgelein, Spielt’ ich 
Clavier.“ Dieſe für den Reichskanzler aufgenommene Nolle wird Dins⸗ 
tag Abend auch den Gäſten der pbonograpbiichen Wohlthaͤtigkeits⸗Soirée 
im Kaiſerhofe ugänglich ſein. Die Theilnehmer dürfen ferner noch eine 
andere „Novität“ von der Wundermaſchine erwarten; Marcella Sembrich 
wird ihre Stimme „phonograpbiren“ laſſen, und es iſt möglich, daß ihr 
getreuer Wiederklang ſchon am Abend die Gäſte im Kaiſerhof entzücken wird. 


Drei Innsbrucker Touriſten unternahmen 


Eingeſchueite Touriſten. f demfelben 2300 


dieſer Tage eine Beſteigung des Habicht, um in der au 
Meter boch ae näbruder Hütte den Sonntag zuzubringen. 
Sonntag trat jedoch ſtarker Schneefall ein, und in Folge der Schuld ihrer 
nd wie von denen fie im Stich gelaſſen wurden, müßten die Touriſten 
aft vier Tage ohne Nahrung in der Hütte zubringen und endlich, um ſich 
5 N retten, unter Lebensgefahr allein den Abſtieg unternehmen. Ueber 
ieſen Fall wird berichtet? Sonnabend Abend verließ 5 —.— Sebaſtian 
utter aus Neuftift bei der Innsbrucker Hütte die drei Herren. Der für 
onntag nachbeſtellte Führer Danler kam nicht zur beſtimmten Zeit. In⸗ 
en ſchneite es fehr heftig und arges Geſtöber hinderte die Auffindung 


es Weges. Nur für einen Tag verproviantirt, erwarteten die Touriſten! Polizeipoſten 


ſicher, daß der beſtellte Danler oder der am . vorber abgeſtiegene 
Hutter mit Proviant und Hilfe kommen werde. Auch der Montag ver⸗ 
ging, ohne daß ein Führer kam. Es ſchneite noch immer fort, und ſchon 
waren auch Holz und Licht zur Neige. Es iſt zu ſtaunen, mit welcher 
Gleichgiltigkeit ſowohl Danler als Hutter, welche davon Kenntniß hatten, 
daß die drei Bergſteiger in der Hülte ohne Führer und Vorrath einge⸗ 
ſchneit ſich befanden, ihre „Führenpflicht“ vernachläſſigten. Die Nacht von 
Montag auf Dinstag brachte wieder Schneeverwehungen. Dabei waren 
die Zündhölzchen auf der me und die wenigen vorhandenen hatten 
Feuchtigkeit angezogen. Mit Schneeſchaufeln ſich erwärmend, begannen 
die Herren den vierten Tag in der Hütte. Als ſich Mittags das Schnee⸗ 
geſtöber etwas legte und man die umſtebenden Felsmaſſen und dicht be⸗ 
ſchneiten Abhänge zu Geſicht bekam und bis in die Tiefe des ganz be⸗ 
ſchneiten Thales ſehen konte, wurde trotz der allſeits niederbrauſenden 
Lawinen der Entichluß gefaßt, den Abſtieg zu machen. Manchmal bis 
über die Hüften und noch tiefer im Schnee einbrechend, kamen die Ent⸗ 
ronnenen glücklich im Thale an, wo in der Pinnisalpe der Senner ſich 
wunderte, daß die drei Herren noch am Leben ſind, da er ſelbe vor vier 
Tagen hinaufgehen ſah und danach das koloſſale Schneewetter in der Höhe 
wahrnahm. Er ſagte auch, daß der Führer Fiſchnaller nachkam, um den 
Touriſten in die Hütte zu folgen, von Hutter jedoch abgehalten wurde, 
dorthin zu gehen. 5 


Dentſcher Tanz. Aus Anlaß der im Mai d. J. ſeitens der „Akademie 
der dentſchen Tanzlehrkunſt zu Berlin“ ausgeſchriebenen Preisbewerbung, 
betreffend die Aufſtellung und Einſendung eines „neuen deutſchen Gruppen: 
tanzes“ mit deutſchen Bezeichnungen und Merkrufen, hatte ſich gegen Ende 
vorigen Monats das Preisrichtercollegium in Berlin verſammelt, um die 
eingegangenen Arbeiten einer Prüfung zu unterziehen. Da den vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen in keinem Falle vollſtändig genügt war, wurde 
von einer Prämiirung abgeſehen und beſchloſſen, die Angelegenheit ſeitens 
der deutſchen Tanzlepetunf in geeigneter Weiſe weiter zu betreiben. 


Ein Sammler. Der, Gil⸗Blas“ erzählt folgendes Geſchichtchen aus 
ee ane Präſident Carnot kam, als ex ſich dort zur Sommer⸗ 

iſche aufhielt, von einem Spaziergange im Park zurück und traf am 
Eingange des Palaſtes einige Bekannte, mit denen er ſich in ein Geſpräch 
einließ. Er hatte ſeinen Regenſchirm in der Hand und ſtellte ihn gegen 
die Mauer, um ihn trocknen zu laſſen. Während Jedermann in die Unter⸗ 
haltung vertieft ſchien, griff ein gutgeklaideter Herr nach dem Schirm und 
eilte damit von dannen. Er wurde aber ſogleich eingeholt und nach dem 
geführt, wo ſich der Dieb als ein reicher Engländer ent⸗ 


puppte. Er hätte den Schirm ſeiner e einverkeiben 
wollen, ſagte er entſchuldigend. Herr Carnot lachte, als ihm der Sach⸗ 
verhalt hinterbracht wurde, ließ den Miſſethäter auf freien Fuß ſetzen und 
ſchenkte ihm den Gegenſtand ſeiner Wünſche. 


Wegen der beabſichtigten Tödtung des Elephanten „Roſtom““ 
hat der Berliner Thierſchutzberein die Direction des Berliner Zoologiſchen 
Gartens angegriffen. Daraufhin erwidert Letztere, daß gewichtige Gründe 
ſie dazu bewogen haben, die Tödtung des Elephanken zu verſuchen. 
Roſtom iſt von jeher üblen Gewohnheiten ergeben, er war niemals in 
guten Futterzuſtand zu bringen, ſondern bietet dem Publikum einen nichts 
weniger als erfreulichen Anblick dar, und in feinem Charakter ift er eben⸗ 
falls nicht zuverläſſig, wenn er ſich auch bis jetzt noch nicht dauernd gegen 
die Herrſchaft des Wärters aufgelehnt hat. Unter dieſen Umſtänden fteilt 
der Elephant aber nur ein eingebildetes Beſitzthum dar und iſt in Wirk⸗ 
lichkeit weiter nichts als ein häßliche, widerlicher und koſtſpieliger Freſſer, 
der noch dazu einen ſchönen Raum wegnimmt, der für den heranwachſenden 
afrikaniſchen Elephanten ſehr nöthig wäre. Von Tödtungsmethoden 
ſtanden folgende vier zur Wahl: elektriſcher Schlag, Erſchießen, Ver⸗ 
elne Stranguliren. Bon der Tödtung durch Elektricität, die ja an ſich 
ozuſagen die reinlichſte und glatteſte wäre, kam man 1 wieder ab, 
da der Direction ſtarke Zweifel über den 5 aus ſachverſtändigem 
Munde zu Ohren kamen. Auch den Plan des Erſchießens ließ ſie nach 
kurzer Erwägung wieder fallen, weil ihr noch mehr vom humanen als 
ge Eee e e e e Don en den 
reiflichen Erwägungen entſchlo e Dire Stranguliren. 
Daß aber das Brahtſeil geriſſen iſt, darf ihr nicht als Thierquälerei 
angerechnet werden. 


Das Globe⸗Theater in Johannesburg (Transvaal) iſt in der 
Nacht vom letzten Mittwoch gänzlich niedergebrannt. Als das Feuer 
ausbrach, entdeckte man, daß weder Waſſer noch Löſchhilfe vorhanden war. 
Dies erbitterte die Volksmenge, welche abe angeſammelt hatte, derartig, 

a 


daß ſie die anſtoßenden Gebäude und Läden zertrümmerte. 


Der Weltfrieden iſt geſichert! In aller Stille haben am Dinstag 
die zwei neuen Regenten (Capitani reggenti) der Republik San 
Marino, Domenico Battori und Marino Nieoliu, ihr ſchweres Amt 


angetreten. In ihrer Antrittsrede gelobten dieſelben feierlichſt, mit allen 


Staaten Europas in Frieden leben zu wollen; fie werden daher 
keinen Rüſtungscredit fordern. Dem Weltfrieden droht alſo von dieſer 
Seite keine Gefahr. a 
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Luders innegehabte Neichstagsmandat zu entreißen. Bemerkenswerther 
als dieſe Enthüllung, aus der hervorgeht, daß die hieſigen Antiſemiten bei 
der nächſten 8 ſelbſtſtändig vorgehen werden, iſt 
die Thatſache, daß der Vorſitzende des hieſigen „deutſchſocialen Vereins“, 
Major v. Mitzlaff, die Uebereinſtimmung des Vereins mit den Anſichten 

Vortragenden ausſprach. Das hieſige conſervative Organ iſt entſetzt 
arüber. Es erinnert daran, daß der Kaiſer „im Cartell eine feiner Ne: 
erung entſprechende politiſche Geſtaltung ſehe“ und meint, wer am 
artell rüttle, trete dem Herrſcher unmittelbar entgegen. Dem für die 

nächſte Wahl wahrſcheinlich wieder als Cartellcandidaten aufzuſtellenden 

Eonfervativen, Landrath v. Seydewitz, dem Sohn des Oberpräſidenten der 

Provinz Schlesien, ſcheint bei dem ſelbſtſtändigen Vorgehen der Antiſemiten 

im hieſigen Wablkreiſe recht unbehaglich zu Nr zu ſein. Die Frei⸗ 

ir en können ſich bei dem für fie immerhin nicht leichten Kampf um 

ie Behauptung des Wahlkreiſes kaum einen ihre Sache beſſer be⸗ 

0 Candidaten denken, als einen ſolchen von der Partei des Herrn 
öder. 

W. ee 6. October. [Vorſchußverein. — Generalver⸗ 
ammlung. — Ausgelooſte Anleibeſcheine. — Kriegerverein.] 
n der am 5. d. Mts. abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen 
orſchußvereins wurde das nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz geänderte 

Statut 8 und die Genoſſenſchaft als „Vorſchußverein mit unbe⸗ 

icht“ neu conſtituirt. — Die ſtatutenmäßige General⸗ 


„ Ritt. B über M. die Nummern 48 und 66, Litt. C über 
M. die Nummern 44, 125, 357, 401, 404, 440 und 456. Dieſelben 
werden den Beſitzern auf den 2. Januar 1890 zur baaren Rückzahlung 
bei der Kreis⸗Communal⸗ſtaſſe gekündigt. — Der hieſige Kriegerverein 
gut gegenwärtig 102 Mitglieder, unter denen 2 Ehrenmitglieder find. 

ne Einnahme im abgelaufenen Vereinsjahre betrug 489 M. die Aus⸗ 
gabe 468 M. Die Unterſtützungskaſſe ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 209,57 M. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 440 M. Den 
Vorſtand im neuen Jahre bilden Rechtsanwalt Schulz (Vorſitzender), 
8 e zus 5 nen ai 

era D. ig un a uptkaſſen⸗Buchhalter i . 
Am 18. d. M. wird das Eliftungsſeſt gefeiert. 


== Jauer, 7. Oct. [(Kaufmänniſcher Verein. — Jubiläum. — 

Beſitzveränderun ] In der Generalverſammlung des kaufmänniſchen 
Vereins wurde Kaufmann Hoppe zum Vorſitzenden gewählt. Von den 
Einnahmen des Vereins werden verwendet 10 pCt. für den Reſervefonds 
der Fortbildungsſchule, 10 pCt. für die Bibliothek, 20 pCt. für Durch⸗ 
reiſende, 20 p&t. bleiben zur freien . e und 40 pCt. find auf ge⸗ 
ellige Vergnügungen gerechnet. Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
wird gut beſucht und erfordert keine Zuſchüſſe vom Verein. Am 
6. October feierte Nn katholiſche Gemeinde zu Alt⸗Reichenau den Tag des 
200 jähri en Beſtehens ihres Gotteshauſes. — Der Nixdorf'ſche Granit⸗ 
ſteinbruch in Seckerwitz iſt in den Beſitz der Firma Ueberall und Schulze 
aus Breslau übergegangen. 

Königshütte, 7. Oetbr. [Von der Feuerwehr.] Dem Brand: 
director der hieſigen freiwilligen a E Heberer Tielſch, dem 
exiten Brandmeiſter, Kaufmann Drapa, und den Oberſeuerwehrmännern 
Wfenlel 2e Brel die En van Pete benen f ya 

n 
fichetheits- und Löſchdienſt beigelegt worden. eaten für den Feuer⸗ 

Zabrze, 7. October. [Kreis ſchulinſpection.] Der Mini 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ — eee hat den Renten 
Kreisſchulinſpeetor Dr. Baier vom 15. October d. J. ab in die Kreis: 
ſchulinſpection Samter, Regierungsbezirk Poſen, verſetzt. 
nge Verwaltung der hieſigen Kreisſchulinſpection iſt vom 

punkte ab der Lehrer an der Kneiphöff chen Mittelſchule zu 

erg i. Pr., Köhler, beauftragt worden. 


an 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 7. October. [Bei den letzten Landtagswahlen! hatte, 
— die „Poſener Zeitung“ mittheilt, in einem Wahlkreiſe der Provinz 
Poſen ein katholiſcher Geiſtlicher feine Stimme einem Evangeliſchen als 

ablmann gegeben. Darauf bezieht ſich jedenfalls folgende, in mehreren 


Euren Zeitungen veröffentlichte ng des Propſtes Walkowiak, 
orſitzenden des poluiſchen Wahlcomites für den Kreis Gneſen: „In der 
— — Verſammlung der Geiſtlichen des Decanats am Peter⸗Pauls⸗Tage 
erklärte auf Inte der Propſt W. aus L.: er bedauere, . 

letzten Landta⸗ Stimme zur Wahl eines Wahlmannes in 
einer den eines rd chen Geiſtlichen er⸗ 
sprechenden Weiſe abgegeben zu haben, und hat mich ermächtigt, feine Er⸗ 


2 Dreslau, 8. October. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse begann in unentschiedener Haltung auf ungefähr gestriger 
Berliner schiussbasis. Bald aber griff aufs neue eine stürmische 
Haussebewegung auf dem Montangebiet platz. wobei namentlich Laura- 
1 und Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien procentweise Cours- 
"sleigerungen erfahren haben. Erst später, als Berlin in der Tendenz 
nachzulassen schien, gingen die Preise der Bergwerke wieder etwas zurück, 
doch blieb immerhin eine Avance von mehr als ein Procent übrig. — 
Die erneute Aufwärtsbewegung auf dem Montanmarkte wurde übrigens 
durch ein Gerücht motivirt, welches von einer nenerdings beschlossenen 
Erhöhung des Walzeisenpreises wissen wollte. — Oesterr. Werthe, 
Rubelnoten und türkische Anleihe schwach, Türkenloose. besser. — 
Geschäft bisweilen recht rege. i 
Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr Credit- 
Actien 164 / —163¾% bez., Ungar Golärente 85%, bez., Ungar Papier- 
rente 81¾ bez., Verein. Königs- und Laurahütte 164%8P—166/— ½ bis 
1668 16% bez., Donnersmarckhütte 82 / 83 —82½ bez., Ober- 
sehles. Eisenbahrbedarf 112½ 113½¼½ —113 bez., Russ. 1880er Anleihe 
93½ bez., Orient-Anleihe II 64% bez., Russ. Valuta 211½ bes., Türken 
17½ bez. u. Br., Egypter 93½ bez., Italiener 93% ½ — ½ J bez., 
Türkenloose 85 —84½ bez., Lombarden 54 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs T Bureau.) \ 

Berlin, a * 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 163, 90. Laura- 
bite — — Still. 

Berlin, 8. October, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 163, 70. Staats- 
bahn 101. —. Italiener 93, 70. Laurahütte 164, 75 1880er Russen 
—. Russ. Noten 211. 50. &proc, Ungar. Goldrente 85, 70. Russ. 
10% consol. Anleihe 1889, I. Serie, — —- Orient-Anleihe II 64, 80 
Mainzer 124, 90 Disconto-Commandit 237. 70. 4proc, Egypter 93. 25. 
Türken 17, 40. Türk. Loose 83, 50. Ziemlich fest. 

Wien, 8. October, 10 Uhr 10 Min. Vesterr. Credit-Actien 306, 75. 
‚Marknoten 58. 45 4% ungar. Golärente 100. 25. Fest. 

Wien, 8. October, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 65. 
Btantsbahn 235. 50, Lombarden 126, 50. Galizier 192, 75. Oesterr. 
Bilberrente —, —. Marknoten 58, 49. Aproc. ungar. Golärente 190, 55. 
dio. Papierrente 95, 80, Elbethalbahn 220, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 8. October. Mittags. Credit-Actien 261, 25. 
Staatsbahn 200, 37. Lombarden —, — Galizier —, — Ungarische 
Golärente 85, 80. Egypter 93, 30. Laura —, —. Fest. 

Paris, 8. October, 3% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Foncier —, —. Escompte —. —. 

Londen, 8. October. Consols 97, 05. 4% Russen von 1889 
Ser. II 91, 25. Egypter 92, 87. Schön. 


Wien, 8. October. e 


; Cours vom T: g urs vom 7, 8. 
Credit-Actien.. 307 25 306 50 fMarknoten .......- 58 42| 58 40 
Bt.-Eis.-A.-Oert. 35 25 235 — ung. Goldrente. 100 35 100 60 
Lomb. Eisenb.. 127 50 |1% 50 ISilberrente „.....+- 84 90| 84 85 
Galizier 192 75 192 50 [London 119 80119 70 
Napoleonsd'or. 9 47½ 9 48 J Ungar. Papierrente. 95 700 95 80 


Mit der com⸗ die Sprich 


klärung in den polniſchen öffentlichen Blättern zu veröffenklichen. Möge 
das Beiſpiel mehr Nachfolger finden!“ 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 8. October. Prinz Louis Napoleon will angeblich 
den Dienſt im italieniſchen Heere mit dem im ruſſiſchen Heere 
vertauſchen. 

k. London, 8. October. Boulanger ſiedelte geſtern nach der 
Inſel Jerſey über. a 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. October. Der Kaiſer kehrt am Donnerstag früh von 
Kiel hierher zurück. Während der. Anweſenheit des Kaiſers 
Alexander wird nach den bisherigen Dispofitionen am Freitag Nach⸗ 
mittag Galatafel im weißen Saale, Abends Feſtvorſtellung im Opern⸗ 
hauſe ſtattfinden. Sonnabend findet Jagd in Letzlingen ſtatt, Sonn⸗ 
tag Frühſtück bei dem Kaiſer Alexander⸗Regiment, Sonntag Abends 
erfolgt die Abreiſe. 

Kiel, 8. October. Der Kaiſer traf um 8 Uhr früh per Extrazug 
hier ein, wurde von den Admiralen v. d. Goltz, Knorr und dem 
Staatsſecretär Heusner empfangen und begab ſich in einem offenen 
Wagen, von der Volksmenge enthuſtaſtiſch begrüßt, nach dem Schloß, 
wo alsbald die Kaiſerſtandarte gehißt wurde; die Kriegsſchiffe gaben 
darauf den Kaiſerſalut ab. 

Petersburg, 8. October. 
Reſultate der franzöſiſchen Stichwahlen und bemerkt, es werde ſchwierig 
ſein, mit der neuen Kammer zu regieren; es ſei unbegreiflich, daß 
die franzöſiſchen Patrioten des Spiels mit der Regierungsautorität 
nicht müde würden, eines Spiels, welches einer großen Nation un⸗ 
würdig ſei. 5 

London, 7. October. Der Union⸗Dampfer „Athenian“ iſt heute auf 
der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen, der Dampfer „Nubian“ iſt auf 
der Ausreiſe in Capetown angekommen, der Dampfer „Pretoria“ iſt heute 
auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 

2 Waftcrirands-Telegramme. 

Brieg, 7. October, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,56, 
— 8. Oetober, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,26, 3 

— Letzte Nachricht. { 
Bredian. 8. Oetbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗B m. U. -P. 
Steinau a. O., 7. Oct., 7 Uhr Vorm. U. 

— 8. Oct., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 
Slogan, 7. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,1 
8. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,2 


Litterariſches. 

Die Erziehung im Sprichwort oder die dentſche Volks⸗ 
Pädagogik. Von Dr. Albert Wittſtock. Leipzig, Verlag von C. G. 
Naumann. — Der Verfaſſer meint: „Es giebt keine beſſere Anweiſung 

volksgemäßen Bm „keine ficherere Grundlage einer gefunden und 
(ruchtbaren Volks⸗Pädagogik als die Erziehungsſprichwörter.“ Den Schatz 

rſelben zu vereinigen, zu heben und neu zu beleben, daß er aus dem Volks⸗ 
bewußtſein nicht ſchwinde, hat ſich der Verfaſſer angelegen ſein laſſen, und 
es iſt ihm gelungen, ihn uns ſo darzuſtellen, daß man in ſeinem Buche 
prichwörter nicht bloß kennen und verſtehen, ſondern ſie auch recht 
anwenden und im Leben beachten lernt. — Das Buch wird jedem Freunde 
des Sprichworts willkommen ſein. Br. 


Geflügelte Worte. Der Citatenſchatz des deutſchen Volkes. Ge⸗ 
ſammelt und erläutert von Georg Büchmann. Nach des Verfaſſers 
Tode fortgeſetzt von Walter Robert⸗tornow. Sechzehnte verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. Berlin. Haude⸗ u. dener ua Buchhandlung 
51 Weidling). — Wiederum iſt eine neue Auflage des bekannten Nach⸗ 
ſchlagebuches nöthig geworden, auch dieſe iſt von Walter Robert⸗tornow, 
der die Herausgabe ſeit dem Tode des Verfaſſers beſorgt hat, ſorgfältig 
durchgeſehen und durch neue Citate ergänzt worden. Die Verlagsbuch⸗ 
handlung hat durch die hübſche Ausſtaltung das Buch zu einem überaus 
geeigneten Geſchenkswerk gemacht. 


Jetons — von Nord: und Mittel-Dentfchland. Von Dr. 
Eon Abbildungen. 


weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 
Gr. Oct. Seite 
Springer. Preis 6 M., eleg. geh. 7 M. Zn — Surius 


für eine Flora wid: 


Cours- O Blatt, 


Breslau. S. October 1839, 


\ 
Fest 
Infändiseae Fonds. 
Cours vom Zt : 
D. Reichs-Anl. 4%, 108 20|108 20 
do. do. Bio 103 30103 30 
Posener Pfandbr. 4% 101 10/101 10 
do. do. 3½0% 100 40 100 40 
Preuss. 40 cong. Anl. 106 80106 70 
do. 3½ % dto. 104 30104 10 
do. Pr.-Anl. de 55 158 50159 — 
do 3¼½ % St.-Schldsch 100 40100 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 40 100 40 
do. Renienoprieie.. 104 90 104 90 
Elsenbann-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 
do. 4½% 1879 103 90104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 103 70 103 50 
Ausländische Fonds. 


Beypter EEE 93 50, 93 30 
Italienische Rente. 


93 40 94 10 
do. Eisenb.-Oblig. 58 30 58 30 
Mezikaner 97 10 97 — 
Oest. 4% Goldrente 94 60 94 60 
do. 4¼% Papierr. 71 50 71 50 
do. 4½% Silberr. 72 60 72 80 
do. 1860er Loose. 122 20 122 30 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 60 63 30 
do. Liau.-Pfandor. 57 10| 57 10 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 —1 97 — 
do. 60% do. do. 106 60 106 60 
Russ, 1830er Anleihe 93 20| 93 30 
do. 1889er do. 92 60 92 50 
do, 4½ B.-Or.-Pfor. 98 — 97 90 
do. Orient-Anl. II. 64 90 64 70 
Serd. amort. Rente 82 20| 82 50 
Türkischg Anleihe. 17 50! 17 40 
do. Loose. . . 83 —| 83 20 
do. Tabaks-Actien — — 104 50 
Ung. 4% Goldreme 85 75 86 — 
do. Papierrente .. 81 90] 81 90 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40171 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 90|211 45 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 

. 1 „ 
Paris 100 Eres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 10 


Berlin, 8. October. [Amtliche Schluss- Course. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 7. 8. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70: 82 60 
Gotthardt-Bahn ult. 185 50189 99 
Lübeck-Büchen .... 196 50 196 50 
Mainz-Ludwigehaf.. 124 50123 70 
Mitteimeerbann ult. 120 40) — — 
Warschau-Wien.ult. 216 20 209 50 


Eisenbahn-Stamm-Prir »itäten. 
Bresiau-Warschau.. 68 501 67 60 


Bank-Actien, ö 

Bresl.Discontovank. 114 — 113 70 
do. Wechsierbank. 108 70 108 70 
Deutsche Bank..... 173 — 1173 — 
Dise.-Command. ult. 238 50237 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 10/163 90 
Sehles. Bankverein 136 —i135 70 

Industrie-Gesellso'.aften. 

Archimedes....... 148 —:148 90 
Bismarckhütte 215 —!214 — 
Bochum.Gusssthl.ult 229 40 228 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner —— 
do. Eisenb. Wagenb. 182 — 182 40 
do. Pferdebahn . 149 50148 70 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 90 
Cement Giesel. 151 25 151 — 
Donnersmarckh. ».. 82 60 82 40 
Dortm. Union St.-Pr. 119 20119 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 10109 — 
Fraust. Zuckerfabrik 161 — 159 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 175 90,177 — 
Hofm.Waggonfabrik 178 — 179 — 
Kramsta Leinen-Ind. 137 501137 40 
Laurahütte »....... 164 20165 20 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 168 —;167 25 

Obschl. Chamotte-F. 148 — 148 60 

do, Eisb.-Bed. 111 30114 — 
do. Eisen-Ind. 210 50210 75 
do. Portl.-Cem. 137 — 137 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 127 10'126 80 
Redenhätte St.- Fr.. 140 501139 — 

do. Oblig... 

Schlesischer Cement 195 — 194 50 
do. Dampf.-Comp. 121 20121 50 
do, Feuerversich. 
do, Zinkh. St.-Act. 198 — 200 — 

do. St.-Pr.-A. 198 —|200 — 

Tarnowitzer Act... 34 — 34 50 do. 100 Fl. 2 M. 169 80 

do. St.-Pr.. 112 200113 20 Warschan 1008R8 T. 211 25 
Privat-Discont 3%0%, x 
Glasgow, 8. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 52, 1½. 


8 


81 — 
171 20 
170 70 
211 40 


Die „Nowoje Wremja“ beſpricht die E 


Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Kilogr. 200 —2,20 Mark, 
la Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., 


* 


/ EURE 
tige Beigabe einer Einführung in die Botanik, beſonders wenn biefelbe 
— wie ler geſchehen — in ſicherer, deutlicher und muſtergiltiger Form 
die Grundbegriffe der Botanik erläutert, die Ueberſichtlichkeit der Anord⸗ 
nung des Stoffes (Syſtem Eichler), außerdem aber auch die guten Ab⸗ 
bildungen haben dieſem Werke des berühmten Verfaſſers ſeit 1885 zur 
weiten Verbreitung und Anwendung verholfen. Die vorliegende vierte 
Auflage enthält, wie die früheren, zahlreiche Neubearbeitungen einzelner 
Gattungen. Den Freunden der Pflanzenwelt aufs Beſte zu empfehlen. Br. 
BB ——— —— — a nem mE — 


Handeis-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 8. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Telegramm von Siegmund Robino & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau} December 1889 80¾, März 1890 77½; 

Mai 1890 77. Sept. 1890 75%. — Tendenz: Behauptet. Zweitügige Zu- 
fuhren: von Rio 8000 Sack, von Santos 9000 Sack. New-York er- 
öffnete mit 30—40 Points Baisse. 


Magdehurg, 8. Oct. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 

der Breslauer Zeitung.) 
7. Octbr. 8. October. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. .. 1... +++ 16,70—17,00 | 16,70— 16,95 
Rendement Basis 88 pP wn. 16.00 16,20 J 15,80—16,15 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 11,30—1350 | 11,30— 13,30 
Brod Raffnande ..... . —.— —.— 
Brod-Rafſinade k —.— ee 
Gem. Raffinade III.. 28.00 — 28,50 28,00 —28,50 
Gem. Melis Il. 26,75 27,00 26,75 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. - 
Termine: October 12,30 M., November-December 12,45 M. Ruhig. 

. Zuokermarkt, Hamburg, 8. October, 10 Uhr 48 Min. Vorm. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
.Mockrauer in Bıeslau.] October 12,30, December 12,50, März 1890 
12,77½,, Mai 1890 13,74/9, August 1890 13,35. — Tendenz: Flau, 

London, 8. Octbr. Wolle fest, unverändert. 

$ Striegau, 7. October. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur mässig besucht. Die Preise für Getreide stellten 
sich für 100 Kilogramm wie folgt: Weizen schwer 18,00 —18,50 Mark, 
mittel 17,00-—17,50 Mark, leicht 16,00—16,50 M., Roggen schwer 17,00 
bis 17,20 Mark, mittel 16,00—16,20 Mark, leicht 15,00—15,20 Mark, 
Gerste schwer 17.00—17,50 M., mittel 15,00--15,50 M., leicht 13,50 bis 

14,00 M., Hafer schwer 15,60—15,80 M., mittel 15,00—15,20 M., leicht 
14.00—14,20 M., Kartoffeln pro 100 Klgr. 4,40—4,80 Mark, Heu pro 100 
Kilogr. 6,00—6,40 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. he 

n 


insen 45—50 Pf., Eier pro 
Schock 3,00--3,20 Mark, Kraut à Schock 4,00—5,50 M. 

Berlin, 6. Octbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Lnisenstrasse 43/4 NW. 6.] Bei unveränderten 
Preisen erhielt sich die lebhafte Nachfrage nach fehlerfreien, feinsten 
Qualitäten, aber auch frische feinste Sorten waren gut anzubringen, 
dagegen ist Standbutter noch schwer verkäuflich geblieben. Von Land- 
butter wurde nur in bester Waare einiges gehandelt. 

Wir verrechnen (Alles per 50 Klgr.); Für feine und feinste Sahnen- 
Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 108—113, 
Ila 103—107, IIIa 96—102 M. — Landbutter: Pommersche 78—80, 
Netzbrücher 78—80, Schlesische 80—85, Ost- und Westpreussische 75 
bis 80, Tilsiter 80—85, Elbinger 80—85, Baierische —, Polnische 75 
bis 80, Galizische 70—72—74 Mark. 

—ck.— Berliner Bierberioht vom 30. September bis 7. October. 
Die Einliefernngen aus den Prodnetionsländern haben sich weiter er- 
heblich vermindert und da die Bedarfsfrage eine verhältnissmässig gute 
war, so wurden die Forderungen wesentlich herabgesetzt. Der Börsen- 
preis stellte sich für normale Handelswaare auf 3,25—3,40 Mark, für 
ausgesuchte kleine oder beschmutzte Eier auf 2502.60 M. per Schock. 
Im Kleinhandel zahlte man je nach Beschaffenheit der Eier 65—% Pf. 
pro Mandel, . 1 

— ͤ( ——e — — 
W. T. B. Berlin, 8. October. Wegen namhafter Ueberzeichnung 
er Subscription auf 3½ procent. 1889er Centralboden- 
pfandbriefe wurde dieselbe heute Morgen um 9 Uhr geschlossen. 


® Zur Reichsstempelsteuer. Laut Erkenntniss des Reichsgerichts 
müssen im Falle, dass ein stempelpflichtiges Geschäft durch mehrere 
Vermittler zu Stande gekommen ist, die Namen sämmtlicher Vermittler 
aus dem Texte beider Schlassnotenhälften sich ergeben. j 

® Zur eg Zuokerkrisis. Von den jüngst nothleidend 
gewordenen Magdeburger Zuckerſirmen ist es, wie die „Magdeb. Zig.“ 
berichtet, der Firma Franz Licht gelungen, dem grösseren Theile ihrer 
Verpflichtungen nachzukommen und betrefis eines geringen Restes be- 


e 


| Leizte Course. 
Berlin, 8. October, © Uhr 30 Min. [Drangliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Befestigt, Bergwerke fest. 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7 8 
Berl. Handelsges. ult. 193 50 193 37 | Osıpr.Südb.-Act. ult. 
Dise.-Command. ult. #38 — 236 87 | Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Crediw. . ult. 163 87163 62 LCaurahütte - * 
Franzosen 100 87,100: 25} Egypter 
Galizier 82 75 80 62] Italiener.......- alt. 
Lombarden ult. 54 25 54 12 Russ. 1880er Anl. ult. 
Lübeek-Büchen ult. 197 — 197 Türkenloose . . ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 751126 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mariend,-Mlawkault, 66 — 66 Russ. Banknoten. ult. 
Mecklenburger. .ult. 


119 — 120 — 
164 37166 50 
93 25 93 12 
93 25 94 — 
93 12 83 zu 
83 25 83 5 
64 62 64,62 
211 35/211 25 
85,50 85 87 


— 


166 — 166 — Ungar. Golärente ult. 


Producten-Börse. 

Bertin, 8. October, 12 Uhr W Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) October- November 186, —, April-Mai 194, 75. Rogge 
October - November 162, —, April-Mai 167, — Rubel October 64, 60. 
April-Mai 60, 50. Spiritus 70er October 33, 70. April-Mai 32, 80. 
Perroieum loco 24. 20. Hafer October 149, 30. 

Berlin, 8. October, [Schiussveriehk} 


Cours vom 7. Cours vom 7. 8 
Weizen p. 1000 Kg. | ER üb] pr. 100 R 

Still. m; | Bi ” | 
Octbr.-Novbr. ... 186 — 186 — KICHDDOR Anh 64 60 64 — 
April-Mai....... 194 50 195 —1 April-Mai......... 60 50 60 10 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 
2 Besser. 
Octbr.-Novbr, . . 162 25 162 — Led 70er 34 90 35 30 
Noybr.-Decbr. ... 163 25103 —] October 70er 33 60 34 10 
April- Mai. 167 25166 75] Novbr.-Decbr. 70er 31 80) 32 10 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.....70er 32 80| 33 10 

etober. ........ 149 25 149 25] Loco 50 er 55 — 55 20 
Novbr.-Decbr.. . 149 140 25 October 50er 52 80 53 10 

Stettin, 8. October. — Uhr — Min. 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 

g hüpöl pr. 100 Kęr. N 

Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 

Unverändert, Octhr.-Norbr. .... — 2 
Octbr.-Novbr. . . . 183 — 183 — April Mi . 61.50, 67 50 
Novbr.-Decbr. ... 183 50 183 50 

4 April-Mai a 190 50 190 — . L. 5d 
soggen p. 1 r. 9 

re det . — S 50er 54 — 5 — 
Oetbr.-Norbr. . . . 157 50 158 ] Loco. 70 24 30 34 30 
Novbr.-Decbr. . . 158 50 159 -— | Octbr.-Novbr. 70er 32 30 32 40 
April- Mai 163 —|163 50] Novbr.-Deebr. 70 er 31 80 — — 

Perroleam loco 12 —| 12 —f April-Mai.... 70er 32 501 32 80 


® Russische 25 Rubel-Soheiue. Wie die „Mosk. Wed.“ berichten, 
ing dem Moskauer Comptoir der Reichsbank am 8. September der 
efehl des Finanzministers zu, beim Wechseln und Auszahlen ver- 
schiedener Summen keine % Rubelscheine in Umlauf zu setzen, da 
dieselben sehr bald aus dem Verkehr gezogen und durch neue Credit- 
scheine ersetzt werden sollen. Die falschen Scheine, welche in letzter 
Zeit im Verkehr entdeckt worden sind, können daran erkannt werden, 


dass sie sämmtlich die Nr. 635525 und die Lit. AT, auf der vorderen 
Seite führen, 
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friedigende Uebereinkünfte zu treffen, se dass dieselbe nunmehr als 
„nicht mehr zu den nothleidenden Firmen gehörig zu betrachten sein 
dürfte, 

* Sächsische Kammgarn-Spinneret zu Harthau. Wie der Ge- 
schäftsbericht pro 1888/89 mittheilt, hat die erhöhte Absatzfähigkeit 
für Kammgarn während des ganzen Betriebsjabres angehalten. Es 
wurden produeirt 696 082 kg gegen 633437 kg im Vorjahre. Wolle 
hat während der ganzen Zeit im Preise kaum enge Kammzug 
hat im Laufe des Jahres bei einem niedrigsten Stande im Monat August 
sich innerhalb Schwankungen von 10 pCt. bewegt. Garnpreise waren 
im ersten Theil des abgelaufenen Betriebsjahres im Allgemeinen sehr 
gedrückt und konnten erst im Herbst 1888 eine etwas bessere Stufe 

ewinnen. Der Bruttogewinn beträgt 200861 M. In dem Berichte 
eisst es sodann: Wenn wir berücksichtigen, dass unsere Gesammt- 
anlagen von ursprünglich 9200 Spindeln auf heute 30 800 Spindeln 
gewachsen sind und damit unsere Production von ursprünglich 
circa 108 000 Kilogramm auf circa 435000 Kilogramm in 1885 und 
in den letzten vier Jahren sogar bis auf 696000 Kilogramm 
gestiegen ist und diese Steigerung ohne jede Sapitalveränderung 
und sogar neben Hypotheken-Rückzahlung von 170000 Mark statt- 
gefunden hat, so ist es naturgemäss, dass wir dem so wesentlich ge- 
wachsenen Betriebe gegenüber für die ausreichenden Mittel Sorge 
tragen müssen. Deswegen sind Anträge zur Erhöhung des Grund- 
capitals auf die Tagesordnung der Generalversammlung gesetzt, — 
Der Reingewinn beläuft sich auf 200861 M., davon werden 50000 M. 
zu Abschreibungen verwendet, von dem Rest von 150861 M. wird die 
Unterbilanz von 148469 M. gedeckt, während 2392 M. als Vortrag auf 
neue Rechnung komraen. Der Versandt an Garn belief sich auf 
720179 kg für 4235764 M. gegen 636159 kg für 3732606 M. im Vor- 
jahre, Der Gesammtversandt an Garn, Kämmlingen und- Abgängen 
erhob sich auf 4432224 M. gegen 3924313 M. im Vorjahre. An Auf- 
trägen waren am 1. Mai ca. 223000-kg zu lohnenden Preisen vor- 
handen und stehen gegenwärtig in etwa gleichen Verhältnissen be- 
züglich Dauer und Rentabilität. Die Capitals-Vermehrung soll mittelst 
Emission von 2 Millionen Mark Vorzugs-Actien erfolgen. 


® Harpener Bergbau- Gesellschaft. Dem heute vorliegenden Ge- 
schäftsbericht für 1888/89 ist Folgendes zu entnehmen: Das finanzielle 
Ergebniss hat den Voranschlag nicht voll erreicht. Es traten in den 
beiden letzten Monaten Mai und Juni an Stelle der Ueberschüsse Ver- 
luste. In Anbetracht der ausserordentlich günstigen Aussichten der 
nächsten Zukunft hat die Verwaltung aber dennoch geglaubt, die Ver- 
theilung von 6 pCt. Dividende in Vorschlag bringen zu dürfen. Der 
Betrieb auf sämmtlichen Zechen der Gesellschaft würde einen durch- 
aus ungestörten und günstigeren Verlauf genommen und die in Aus- 
sicht gestellten Resultate übertroffen haben, wenn der Arbeiterausstand 
mit seinen verderblichen Folgen nicht plötzlich im Mai hereingebrochen 
wäre, Die Direction giebt den Ausfall in der Production auf 39 545 
Tonnen Kohlen an. Den hierdurch entstandenen finanziellen Verlust 
beziffert sie an directer Zubusse auf 4433 M., an entgangenem Gewinn 
auf 175000 M., wobei die in den Gruben in Folge der unterbliebenen 
Instandhaltung der Baue entstandenen Schäden nicht einmal in Rech- 
nung gebracht sind. Zu diesen vorübergehenden Schäden treten als 
Folge des Strikes bleibend verkürzte Arbeitszeit und erhöhte Löhne, 
Die Gesammtproduction von Kohle betrug 662031 Tonnen, wovon am 
Schluss des Geschäftsjahres 2141 Tonnen als Bestand verblieben. Aus 
den gleichen Gründen ist die Production von Coaks gegen die Nor- 
malproduction von 200000 To. zurückgeblieben, indem dieselbe nur 179962 
To. betrug; am Schluss des Geschäftsjahres verblieb nur ein Bestand von 685 
To. Die Productionskosten der Kohle stellten sich auf durchschnittlich 
4,336 M. pro 0. gegen 3,950M. im Vorjahr. Die Generalkosten stellten 
sich wie im Vorjahr auf 0,505 M. pro Tag, so dass die Selbstkosten 
4,841 M. pro Tag betragen, gegen 4,45 im Vorjahr. Die Verkaufspreise 
ergaben eine Steigerung von 11,42 pCt. gegen das, Vorjahr und zwar 
betrugen dieselben bei Kohlen 5,66 pCt., bei Coaks 23,29 pCt. und bei 
„ Briquettes 4,26 pCt. Der erzielte Bruttoüberschuss beträgt 1 059 358 M. 
Hiervon sind in Abzug zu bringen die Generalkosten mit 324 235 M., 
sowie ca. 17000 M. für Bergschäden etc. und die Abschreibungen in 
Höhe von 197 725 M., so dass ein Reingewinn von 520 318 M. verbleibt, 
wovon nach Zahlung der Dividende dem Reservefonds 20 015 M. über- 
wiesen werden. Ueber das Betriebsergebniss der neu erworbenen Zeche 


. Neu-Iserlohn wird berichtet, dass dasselbe in Folge des Ausstandes den 


Erwartungen nicht entsprochen hat. Die Monate März und April er- 
aben zwar bei einer Förderung von 71 053 To. einen Ueberschuss von 
2606 M., für die Monate Mai und Juni musste aber bei einer Förde- 

rung von nur 45971 To, eine Zubusse von 8260 M. geleistet werden. 

Im Ganzen wurden aus dem Ertrage von Neu-Iserlohn dem Baufonds- 

Conto 231301 M. zugewiesen, während die Verwaltung auf 480 000 M. 

gerechnet hatte. Unter Berücksichtigung der mit der Umwandlung ent- 

standenen Kosten ergiebt dies Erträgniss einen Ausfall von ca. 100 000 


Mark gegen den Voranschlag. Die Förderung erreichte bei Neu-Iser- 
lohn Anfangs des laufenden Geschäftsjahres wieder die frühere Höhe. 
Ueber die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr spricht sich 
die Direction wie folgt aus: „Ueber die erheblich besseren Preise 
und voraussichtlich erhöhten Ueberschüsse des Geschäftsjahres 1889/90 
hatten wir bereits in der ausserordentlichen General- Versammlung 
vom 16. April Gelegenheit zu berichten. Inzwischen hat die. Preis- 
bewegung in Folge des fühlbaren Mangels an Kohlen und Coaks bezw. 
des nicht voll zu deckenden Bedarfes sich sprungweise und fieberhaft 
höher fortgesetzt. Wie viel von dem nicht zu befriedigenden Bedarf 
auf die Folgen des Ausstandes durch verminderte Förderung der Zechen 
einerseits und Beschaffung grösserer Vorräthe andererseits, oder aut 
wirklichen Mehrbedarf der Industrie zurückzuführen ist, womit den 
hohen Preisen ein sicheres Fundament gegeben sein würde, ist vor- 
läufig noch nicht klar zu übersehen. Wir wollen aber nicht unter- 
lassen, an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass die grösseren Kohlen- 
verträge auf das Jahr Juli 1889/90 vor dem Ausstand abgeschlossen 
worden sind, und auf diesen erheblichen Theil der Förderung nicht 
nur die Preissteigerung ohne Einfluss u vielmehr die höheren 
Selbstkosten einen Ausfall in den erwarteten Ueberschüssen dieser Ver- 


käufe naturgemäss zur Folge haben. Ein Ausgleich tritt durch die 


meist auf kürzere Termine gethätigten Coaksverkäufe ein, und hier- 
durch darf im Verein mit der grossen Production ein befriedigendes 
Endergebniss erwartet werden, sofern keinerlei Störung die gesunde 
Entwicklung hemmt.“ 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Jaekel, 
ge Hptm. Franz Schachtrupp, 
iegnitz. Frl. Adelheid Cramer, 

r. Paſtor Albert Lieſche, 
randenburg a. H.— Mannsfeld b. 


ein, Frl. Vally v. Sprenger, 
Malitſch. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Fürſtl. 
Rentmeiſter Carl Jana, Trachen⸗ 
berg i. Schleſ. Herrn Prediger 


Heute Mittag 12½ Uhr verschied nach kurzem sehweren 
Leiden meine brave Gattin, 
Mutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Amalie Baender, 
| geb. Benger, 


unsere herzige, innigstgeliebte 
14028 


im 52. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefirauernaen Hinterbliebenen. 
Schoppinitz, Kattowitz, Beuthen, Breslau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. October, Vormittaga 
10 Uhr von Schoppinitz aus statt. 


„ Praehtvelle Echt Aſtrachaner — 
Steinbutten, «sera. sorr, E Caviar, 2 


. E 
60 u. 70 Pf, 


5 3 für 9 ar - 

7 . Fersicaner in Slowi 

Mittelzander,.. rn. 20 . y 6, 
empfiehlt und versendet 


Ruſſiſche Gigarretten:, Thee 
Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 


und Caviar⸗Niederlage. 
Nr. 46. 


| Musterkofferfabrik| 
Gelegenheitsdichter 


Louis Pracht, ur 
empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


„Str. 63. 


An gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Frau Neumann, Rüben. Großel, Ing., Flensburg. 
Ohlauerſtr. 10/11. Schumpelt, Apotheker, nebſt Dr. Wilcken, Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Frau, Striegau. Hötel z. deutschen Hause. 
Frau Baronin v. Teichman Krafft, Kfm., Erefeld. Albrechteſtr. Nr. 22. 
und Logiſchen, Rgtsb., Bartels, Kfm., Bremen. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


50. Frl. Emma v. Vieting⸗ 
off, Hr. Prem.⸗Lieut. Heino 
von Baſedow, Berlin — Deſſau. 
Helene Gräfin Holtzendorff, Hr. 
Rittmeiſter z. D. Friedrich von 
Schwerdtner, Nieder - Lößnitz — 
Klein-Naundorf. Fräul. Emma 
Kretſchmar, 
8 Robert Spieler, 
Sagan — Kempen. Frl. Hedwig 
Krieger, Hr. Drd. Wladislaus 
n Breslau — Mei⸗ 
burg. Frl. Noſe Mayet, Herr 
Regierungs⸗Baumeiſter Walther 
Körber, Berlin. 


Verbunden: 8 Prem.⸗Lieutenant 


Otto von Zaborowski, Frl. 
Helene Birtner, Berlin. Herr 
8 v. Bonin, Frl. Anna 
öbbecke, Wen 456 Fl. 
Prem.⸗Lieut. Otto Guradze, Frl. 
Ada von Diepenbroick⸗Grüter, 
agenau. Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
rautvetter, Fräul. Alice von 
Nodbertus, Freienwalde a. O. 
r. Diakonus Pfautſch, Fräul. 
Raria Tieck, Jüterbog. ger 
Lieut. Otto von Schrader, Frl. 
ee Berlin. Hr. Lieut. 
urt Raffauf, Fräul. Helene 
Schmelzer, Sachſendorf. Herr 
Sec.⸗Lieut. Joſua Rogge, Frl. 
Elſe v. Volkmann, Halle a. S. 
Hr. Gymnaſiallehrer Matthias 


Herr Gymnaſial⸗ 


2 Heimbach, Schönhagen. 
errn Otto von Dewitz, gen. 
von Krebs, Potsdam. Herrn 
C. von Wuthenau, Genz. — 
Ein Mädchen: 1 General⸗ 
Landſchafts⸗ Syndikus Noack, 
Breslau. Hrn. Major v. Czettritz 
und Neuhaus, Berlin. Herrn 
Sec. : Lieutenant Freiherrn von 
Maltzahn I, Schleswig. Herrn 
Kammeriunker Prem.⸗Lieutenant 
F. v. Ibſen, Aarhus. 


Geſtorben: Hr. emer. Lehrer und 
Chorrector Joſef Jedin, Leob⸗ 
ſchütz. Hr. Zimmermeiſter Adolf 

articke, Stroppen. Hr. penf. 


Oberlehrer Dr. B. Hildebrand, 
Schweidnitz. Hr. Rittergutspächt. 
Schmirgel auf Golſchwitz. Hr. 
Bürgermeiſter Carl Aßmann, 
Silberberg. Frl. Roſa Drogand, 
Gnadenberg. Hr. Landrath Wal⸗ 
demar von der Hagen ⸗Stöllen, 
Stöllen bei Rhinow. Hr. Gen. 
Lieut. z. D. Ludwig von Peters⸗ 
dorff, Freiburg i. B. Hr. Prem.⸗ 
Lieut. Kurt von Pochhammer, 
Luckau. Frl. Sophie v. Bülow, 


Conventualin des Kloſters Dob⸗ 


bertin, Dobberan. Verw. Frau 
Ober⸗Poſtſecretär Friederike Ko⸗ 
walski, geb. von Fritſch, Lang⸗ 
heim. uguſte Freifran von 
Keffenbrink⸗ Aſcheraden, 


Dombrowka. 
Frau v. Hoͤnika, Rgtsb., 
Herzogswalde. 
von Wentzky, Offizier, n. 
Gem., Kreuzburg. 
Frau Friedrich, geb. Hegen- 
ſcheidt, n. Fam., Gleiwitz. 
Arthur Cohn, Kfm., Berlin. 
Schlickeyſen, Maſch. Fabrik., 
Berlin. 
Fr. Seiffert, Trebnitz. 
Paul Sezepan, Geſchäfts⸗ 
fuͤhrer, Sohrau OS. 
Fr. Belitz, Liegnitz. 
Czarnikow, Gutsbeſitzer, 
Braunſchweig. 
Fiſchbach, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Kfm., Leipzig. 
Thielemann, Kfm., n. Gem. 
und Frl. Tochter, Berlin. 
Frau Bachaly, Fbrkb., Berlin. 
Michaelis, Kfm., Rathenow. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Graf u. Gräfin Czarxeckt, 


Muͤller, Kfm., Plauen. 
Roſenkranz, Fbrkt., Barmen, 

Rittershauſen. 
Kälken, Fbrkt., Geeſtemünde. 
Cohn, Kfm., Wien. 


Schelenhaus, Kfm., Barmen. 


Frau Ekorsky, n. Tochter, 


Kaliſch. 


Fiſcher, Kfm., Wien. 
Schultz, Kfm., Liegnitz. 
Haskel, Kfm , Berlin 


Fiedler, Kfm., Crimmitſchau.] Juſtinus, 


Hötel du Nord, 


Dr. Kleinert, prakt. Arzt, 
Koſchmin. 
Gunther, Kfm., Erfurt. 
Allnoch, Rgtsbeſ., n. Frau, 
Liebenau. 
Weber, Kfm., Cöln. 
Frau Kfm. Seifert, Franken ⸗ 
ſtein. 
Schattinger, Meut., Ulm. 
Seifert, Kfm., Frankenſtein. 
Schulze, Rector, Pitſchen. 
Schriftſteller, n. 
Frau, Berlin, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Heinrich, Apoth., Kotzenau. 


Fernſprechſtelle 499. 


Kul cke, Kfm., Dresden. 


v. Heydebrandt, Landrath, Ulbrich, Gymn. Lehrer, Liſſa. 
Militſch. Gebel, Fabkt., Zedlitz heide. 

Frhr. v. Müͤffling, Offizier. Benda, Schüler, Berlin, 
Potsdam. 

Witting, Inſp., Magdeburg. Weiß, Schüler, Inowraclaw. 


Heckſcher, Kfm., Stettin. 
Arnold, Kfm., Berlin. 


Hanniſch, Inſp., Schedlau. 
„Hillmann, Pfarrer, Grunwald 


Brandt, Direct., Muͤnſterberg 
Grüne, Münfterberg. 
Frau Dir. Paul, Schweidnitz 


Rgte b., Poſen. Werkenthin, Paſtor, Kloſter⸗ 


Gräfin Gzarnecka, Rgtsb., 


2 i Ruskow. 
Graf Bninsfi, 
Poſen. 


Agtsb., Regel, Wirihſch 
Wongrowißz.] Scholz, 


Frau N tab. Lorentz 
afts 


„ 


Claaß, Schüler, Thorn. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 


Dr. Schermuty, Roſenberg. 
Paul, Cantor, n. Gem., 
Keſſelsdorf. 


Leubus.] Langer, Lehrer, Landeck. 
„Brieg. Sietz, Hauptlehrer, Wilhelms ⸗ 
— * Fr 0 


dorf. 


Kfm., u. Gem. 


geb. 
Schroeder, Frl. Clara Henning, 
Breslau. Hr. Amtsrichter Felix 
Oehler, Fräulein Magdalene 


Gräfin Kielmanusegg, München. 
Hr. Philipp Alfred Roberts⸗ 
Weſt, Esquire, Darmſtadt. 


Deutsche Fonds. 


| Courszettel der Breslauer Börse 


vom 8. October 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


Bank-Actien. 


Berlin, Rotsb., n. Frau, Anders, Kfm., Winzig. Berlin. 
Stiebendorf.] Dietz, Kfm., Berlin. Frl. Rolke, Privat., Hart⸗ 
Frau v. Werthau, n. Tochter, Birnbaum, Ing., n. Gem., mannsdorf. 


Troppau. 
Frau Leipziger, Neiffe. 
Frau Sachs, Läben. 


Lodz. Schoͤtt, Kfm., München. 
Sauer, Kfm., Bad Cudowa 
enfchel, Kfm., Stettin. 


Dr. Menzel, Brünn. 
Frau Menzel, Brünn. 


Breslau, 8. October. Preise der Cerealien. 


5 . 5 5 5 € > vorig. Cours. heut. Cours.f Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
» vorig. Cours. heutiger Cours.| Oberschl. Lit. H. 41 103,75 ba 103,75 bz J. Bresl. Dscontob. 5 0 ¼ 118,78 bz 11350 6 U Bar 1 98 sa a 
Bresl. Stdt.-Anl.] 4 [102,00 bz 102,10 bz& do. v. 1879 4¼½ 104,00 b2G | 3104,00 b2G (8 ’ Rey Br a ͤ a kn 
D. Reichs- Anl.|& |108,00 B 108.25 B Närsch. Zweigb. 47 — 2 ge. Mechelerb. 4/16 109, bzB 1108,95 beß | „er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedt höchst, ulodr. 
do. do. 3½ 103.55 b 103.60 bz R.-Oder-Ufer II. 4 103,75 b2G J 103, 7580 bz 05] D. Reichsb.*). ½¾80 — 7 AAAAASARARHA 
Liegn. Stät.-Anl. 3½ — — m ˙ A 1 Credit. 81g9'Jı6) — ex Weizen, weiss g 18130 181101 1770417130] 16170116120 
Pros. cons. Ant 100,60 0 06.89 br e ee eee e eee a ET ie gelb 18.20 17190] 17/60] 1720] 1660] 16110 
do. do 1317 104.30 b2G 10470 B zum Bezug von preussischen 31/0/, Consols do. Bodencred.| 6 6 1127,50 B 126,50 @ Nonnen e 16160 1604016201590 15170 15159 
An 4 83 1 : (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4% Procent, re ar 161501 16 — 15 70 15 30114501 13 — 
do. -Schuldsch. 3½ 100% B 10000 0 eee eee stern Äe Industrie- Papiere. Hafer 1590 1560 15030 15 — 1460 1420 
5 Pr 3 31 ze = a e Zinsen bis 1%. 1890) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen ........... 16 — 15150] 15114150] 13| 50] 13] — 
85 Sr 5 altl. 50 18 15 — 5 8 abgestompelte 102,75 b2G 103,75480 ba Dividenden 1887. 1888. Pa Festsetzungen der Handelsk en gar ae" 
„Lit. A... 2 5 55 28 ar ee ee 5 | 25 Archimedes,...|10 — 148. 148,00 B z feine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale 31% 100,50 Ne 100,55 bz& g p Bresl.A.-Brauer.| 0 1 SER ＋ 4 ＋ ＋ 4 
re ei 9 100,55 bad Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Baubank.| 0 | | — TE Rape ⁊ . 20 80210 1 26 | 60 
0. Lit. PD. 3½ 100, 5 100.70860 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5,5 | — 8 Winterrübsen . . 29 — 27 60 26 — 
do. altl 8 4 100,75 B 100.60 G Dividenden 1887.1883. do. Spr.-A.-G.|10 | — !130,00 B 130,00 B Bommerrübsen - a 
do. Lit. A. 4 100,75 B 100,60 8 Br. Woch. St. P.) 1¾% 124, | — ui do. Strassenb. 6 |7 [149,00 B 1149,00 B 8 Dotter . 
do. do. 4 = gr un Galiz, C.- Ludw.|4 4 — ee! do.Wagenb.-G, 5 9 181,00 B 181,50 G S Schla 1815 a 21 50 20 30 18 ar 
do.n. Rusticale 4 100,75 B 190,60 G Lombard. p. St. / | 1 ne — Donnersmrekh.] 0 | 3 | 8242,25bzG| 82.756032, 8 . e 
= ER 3 * an eh 1 8050 Len HL 505 12400 6 124,50 6 ee ee 64 45 Eu SI Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.09 —0, 10 M. 
do. Lit. B. 4 — _ Oest.-iranz. Sch. 3½ 1,70 | — 2 0.8. Eisenb. Bd, O 5½ 1106125112 10 75 bz Far 
. „Stb. 3 — — . 8 } . 0 ‚Breslau, 8. October. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Posener ..|4 100,75 G 100,90 8 u Eöriensinsen. 5 Probent. do. Portl.-Cem.} — |10 [137,00 520 [137,00 8 Auszugsmehl per Brutto 100 kg inch Sack 0 M. — 
do. do. 3½ 100,49 B 100,40 bz = — Oppeln. Cement 2½ 6 127,00 @ 123,50 B Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26.25 bis 
Centrallandsch. [31/,| — — Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 | — a 3675 M. — Weizen-Kleie per ede 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schl. 4 104,75 B 104,75, ba Egypt.Stts.-Anl.# | 93,70 B „ 88,10 0 do. Dpf.-Co.| — | 8½ — = Säcken; a) inländisches Fabrik at 8,60--9,00M. b) ausländischen 
do, Landeselt.4 | — =: Italien. Rente. 5 | 93,60 B kl. 3,9003, 80 BKI. 40 b:] do. Feuervers.| 31%,131%/,|p.8t. — St. s 3 er 
do. Posener 4 — — do.Eisenb.-Obl/? | 5840 ba 85850 B do. Gas-A. G 6 6½ — {= ee A 
Schl. Pr.-Hilisk,|4 |101,10G abgest. 101, 10 b abgst.] Krak.-Oberschl./£ |100,75 B 100,75 B do. Holz- Ind — | 9 140% b | — ar RE 
do. do. 3¼½ 0025 b 100,45 B do. Prior.-Act/4 | — = do, Immobilien 5¼½ 6 [115.00 G 11550 @ Wann, a 
5 x Mex, cons. Anl.|6 | 97,25 B 97,25 B do. Lebensvers, 3½ 4 p.St. — p. St — ehe . ee 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | Oest, Gold Rente | 94,60 B 94,0 ba do. Leinenind. .| 6½ — 137,5 6 187, 0 Bericht Ro (per 1000 Kgr.) fest, gekündigt 
Goth. Gr-Cr-PI 3% — 22 5 450 — — do. Cem. Grosch. 11½ 018 ½ 9700 b ar — Gestus ab 5 Kundi ungsscheine —, per October 
Russ. Met.-Pf g. 4½ — 98,00 bg F do. Zinkh.-Act.| 616 9 19700 be 201 00 b, 167,50 ber, Octbr.-Novb. 167,50,bez., Novb.-Decbr. 165,00 Gd., 
bl. Bod.-red. 3½ 99.70 ba 8. II. 99.70 b2G 8. l 0. Silb.-R. 9%. 4½ 22,702, 75 b3 | 72.7585 bad | do. do. St.-Pr.| 6½ 9 197,00 bz 201/00b200 5 ha 
Schl. Bod.-( 100% ee: S.IL] do. do. 4/0. ½ 73,10 b E 7300 ba Siles.(V.ch.Fab)| 6 7 1137,75. B 8 137,50 B 5 April. Mei 168.00 Br. * 0 
, do. Loose 186015 |19400 B | 1122,00 G Lourahütte ....| Stel 6¼ 163,35850 5.163,75 4,25] „ Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per October 
do. rz. & 110147, 1111,40 b 88111, 3] Foln. Pfaadbr 5 | 62,25 50 „| 62,2530 ba | Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%ù 97, 6 | 95,50 @ [199,00 Br., October. November 154,00 Br., Noubr. December 
do, rz. à 10015 * 6288 S do. do. Ser. V/ — a — Zuckerl. Fraust. 14 18 — 160.00 B 153.00 Br., April-Mai 155,00 Br. me: 875 
. Communal. — 20 8 — Lig. 3 = 2 Rüböl (per 100 Kilogr.) still ündigt — Centner 
ve SE = — = 5 5 m . — x 3 N; 8 ac was N . 90 ber loco = en a "3000 Kilogatum = BR ober 
Asa de. do. do. 5 \ 00 5 est. W. 17100 DE 30 bz 71,00 Br., Oetbr.-Novbr. 67,00 Br., Novbr.-Deebr. 67,00 Br. 
Brel. Strasb. Ob 4 — 80 = 0. He bab 974854% a & | Russ. Bankn. 100 SR|211,90 bz 212.00 B "Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark, 
Pe BER g do. Staats-Obl 6 106,25 B 10,5488 ba Wechsel-Course vom 7. October, Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 
Fartial-Obligat 41 PR Russ. 1880er Anl. 492,70 G 98,40 8 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 109,35 ba gelaufene Kündigungsscheine —, per October 50 er 53,50 Br., 
Kramsta Obi, 46 5 104.25 G 102.30 6 do. 1883 Goldr.|6 — — do. do. 2½ 2 M. 168,50 G 70 er 33.50 Br., Novbr.-Decbr. 70er 31,00 Gd., April-Mai 70er 
Laurahätte O0 4½ — — do. 1889er Anl. | 92,00 8 — London 1 L.Strl. 5 8 T. 20,475 0 32,00 Br. 
0.8. Eis. Bd. Ob 4 _ 2 do. Or.-Anl. IIS | 65,00 G 64,90 8 do. do. 5 |3-M.| 20,265 ba Zink (per 50 Kilogr.) Hohenlohe-Marke 21,75 bez. 
T. Winckl. Obl4 | — 101.00 @ Serb, Goldrente!5 7 40 De 100 u 8 1 81,10 @ Basse 16, 8 1 5 1 5 
. aben- 5 Türk. Anl. conv. 1 17,3534 bz | 17,50 bz 0. 0. 9 en 167,50, N üböl 71 ark. 
Sehe Khig 061 100 00 brd 100.10 bz do.400Fr.-Loose fr | 83,50 4, 00 bz 84.50 B Petersb. 100 SR. 5½% W. — Spiritus-Kündigun spreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
— 2 3 Ung.Gold-Rente# | 85,60 bz 85,90 bz Warsch. do. 5½ T.1211,50 8 ‚für den 8. October: 50er 53,50, 70er 33,50 Mk. 
„5 „peutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. 4 4 5800 d et ne Bar 1.1600 9 
Wach. P.-Obl. 5 — — do. do. 2 5 8 19, 
Oberschl. Lit. E. % l101. 00 6 101,75 B do. Pap.-Rentel5 5 81.2581,50 bzG 81,90 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pt. j 


— i — —2V¼ĩ — 6—6ẽ 2:ʃ-H: — —᷑— — ͤ —äü.k3q. —ũ— ä—ñI —ĩß—ßÄ—ßvÄ—ðĩ—·⅛— ——ꝛĩ — — ———— — — — — — — —— ¼ — —— nn ng, 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


